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EUguns über die Wkerbundskontrolle .
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der deutschen Selegatton.

Genf in Erwartung
><W 6cr Weiser Beschlüsse.

1 dienst des „Karlsruher TagblatteS.")
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nur einverstanden, wenn gewisie Vorbedingun¬
gen erfüllt werden , da sie befürchtet , daß diese
zivile aus Ausländern zusammengesetzte Mann¬
schaft nichts anderes als verkappte Trup¬
pen wären.

Sie glaubt der in Aussicht genommenen Lö¬
sung für den Fall zustimmen zu können , daß die
Zahl der Mannschaft höchstens 200 beträgt, daß
sie direkt der Regierungskommission unterstellt
werden, und keinesfalls einer französischen In¬
stanz. Ferner müßten diese Truppen besonders
gekennzeichnet werden, dürften keine Beschls-
gewalt ausüben , müßten kaserniert bleiben , und
endlich müßte Frankreich und nicht das Saar¬
gebiet die Kosten tragen,

Oer Inhalt der Abmachungen über
die Völkerbundskontrotte .

lEigcner Dienst des „Karlsruher Tagblattcö .
"!

8 . Paris . 9. Dcz .
Die Einigung zwischen der deutschen Delega¬

tion und den Alliierten über das Fnvestigations-
protokoll ist nunmehr erzielt worden. Ueber
den Inhalt der Abmachungen verlautet
folgendes:

In dem vereinbarten Zusatz zum Investiga¬
tionsprotokoll wird festgelegt , daß die neue Kon¬
trolle weder ein« ständige Einrichtung ist , noch
eine Einrichtung sein könnte , die sich in regel¬
mäßigen Abständen wiederhole . Sie kann nur
dann in Kraft treten , wenn eine Anzeige
beim Völkerbund cinlaust, und dieser durch
Mehrheitsbeschluß der Anzeige stattgibt . Die
Rechte der Völkerbundskommissar « hinsichtlich
der Haussuchungen bei deutschen Bürgern müs¬
sen der deutschen ' Gesetzgebung angcvaßt sein.
Es '

.irfcn beispielsweise Haussuchungen nur
im Beisein deutscher Beamten vorgenommen
werden .

Die Frage der entmilitarisierten
Zone , die mit der Rheinlandbeset¬
zung verbunden wird , bleibt vor¬
läufig noch offen und einer späteren
Verhandlung Vorbehalten .

Hoch keine Einigung in der
Entwaffnungsfrage .

(Eigener Dienst des «Karlsruher Tagblattcs « .)
8 . Paris , 9. Dez .

Tie Botschafterkonferenz trat heute
mittag 5 Uhr 80 zu der wichtigen Sitzung zu¬
sammen , um den Bericht der militärischen Sach¬
verständigen über den Stand der deutschen
Entwaffnung entgegenzunehmen. Es nah¬
men an der Sitzung nicht nur die Mitglieder der
Botschafterkonferenz teil , sondern auch der Ge¬
neralsekretär Massigli , der heute früh aus
stlenf hierher zurückkehrte , ferner Marschall
F o ch , das sogen. Versailler Komitee und Gene¬
ral Wal ch . Die Sitzung dauerte bis 8 Uhr.
Darauf wurde den Presievertretern von dem
Generalsekretär Massigli folgendes Commu -
n i g u k mitgeteilt:

„Die Botschafterkonferenz hat Kenntnis ge¬
nommen von den Verhandlungen der Interal¬
liierten Militärkontrollkommission, die seit ihrer ,
d . h . der Botschafterkonferenz , letzten Sitzung
stattgcfunden haben . Sie hat den Wortlaut eines
diesbezüglichen Berichts fertiggestellt , und
wird diesen den Delegierten , den Außenministern
und den bei der Völkerbundstagung anwesenden
Mitgliedern des Völkerbunds unverzüglich
nach Genf senden . Eine neue Sitzung der
Botschafterkonferenz ist für morgen anberaumt
worden. Die Stunde steht noch nicht fest "

Hierzu erfahren wir von sehr gut unterrich¬
teter Seite , daß die meisten Fragen der deutschen
Entwaffnung zwischen der deutschen Regierung
und der Botschafterkonferenz bis auf zwei
Punkte geklärt sind . Diese sind die Befesti¬
gungen von Königsberg und die Ausfuhr
von Kriegsmaterial . Ueber diese Fra¬
gen scheinen die Ansichten noch sehr weit aus-
cinandcrzugchen.

Oie Sozialdemokraten
künden ihr Mißtrauensvotum an.

( Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattcs .
")

Dr. R . J . Berlin . 9. Dez .
Nachdem heute mittag vor der Plenarsitzung

der Fraktionsvorstand der Sozialdemokraten
die innenpolitische Lage beraten hatte, traten
zunächst im Anschluß an die kurze und sehr
ruhig verlaufene Plenarsitzung die Fraktionen
der Regierungsparteien zu Beratun¬
gen zusammen . Die Rcichstagfraktion der
Deutschen Volkspartei beschäftigte sich naturge¬
mäß in erster Linie mit der Instcrbnrger
Rede ihres Fraktionsyorsitzenden Tr . Sch o l z ,
der selbst Bericht erstattete.

Nach kurzer Debatte stellte die Fraktion ein¬
stimmig fest , daß sic die Haltung ihres Frak-
tionsvorsttzenden in vollem Umfange billige .

Die demokratische Reichstagssraktion nahm
keine Stellung zur politischen Lage , sondern be¬
schloß , abzuwarten, was die Ereianisse der
nächsten acht Tage bringen werden. In erster
Linie will man abwarten , was sich aus den Be¬
ratungen ergibt, die der Reichskanzler voraus¬
sichtlich übermorgen mit den Parteiführern be¬
ginnen wird.

Im Mittelpunkt des Jntcrcsies stand die Sit¬
zung der

sozialdemokratischen Reichstagssraktion, die
nach mehrstündiger Debatte folgenden Be¬

schluß faßte :
„1 . Durch die Reden des Aba . Dr . Scholz ,

des Führers der Deutschen Volksvartei in In¬
sterburg und Königsberg, sind , die Verein - ,
b a r u n g e n , 'die - zwischen Reichskanzler Marx
und der sozialdemokratischen Fraktion über die
Fühlungnahme mit den Regierunasvarteien ge¬
troffen waren , hinfällig geworden . Die
sozialdemokratische Fraktion erhält dadurch
freie Hand für alle politische Ent¬
scheidungen .

2 . Zum llirißtrauensvotum gegen
M i » i st e r Dr . Külz hat die Fraktion sofort
Stellung genommen , und zwar durch die Rede
des Abg . Dr . Breitschcid , durch ihre Erklärung
zur dritten Lesung und durch ihre Abstimmung
zum Schund- und Schmutzgcsetz, wobei ihr Miß¬
trauen gegen Minister Külz scharf znm Ausdruck
kam. Die Fraktion hält eine Entscheidung
über die künftige Gestaltung der
R e i chsre gic ru ng für notwendig und wird
sie bei der dritten Lesung des Nach¬
trag s e t a t s herbeiführen. Aus diesem
Grunde wird sie sich bei der Abstimmung über
den Mißtrauensantrag der Kommunisten gegen
Dr . Külz der Stimmff enthalten .

"
Ter Sinn dieses Beschlusses ist die Hinaus¬

schiebung der Entscheidung durch die Sozialdemo¬
kraten. Tie Sozialdemokraten wollen offenbar
abwarten . ob die Rückkehr des Reichsaußenmini¬
sters Dr . Stresemann irgend eine Verände¬
rung auch der innenpolitischen Lage herbeiführt.
Es verlautet , dieser Beschluß der sozialdemokra¬
tischen Reichstagsfraktion sei auf Börstel -
ln na aus Genf hin erfolgt .

Oie Weihnachisbeihilf-
für die Beamten .

(Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes .")
8 . Berlin , 9 . Dez .

Im Anschluß an die Besprechungen der Reichs -
tagssraktionen mit dem ReichssinanzministerDr .
Reinhold wegen einer Weihnachtsbeihilfe für die
Beamten kam es heute nachmittag im Reichstag
zu lebhaften Erörterungen innerhalb der Frak¬
tionen, ob und in weichem Umgang den Beamten
eine Weihnachtsbeihilfc aus Reichsmitteln ge¬
währt werden könnte . Gegen Abend traten dann
die Beamtenvertreter der Reichstagsfraktion zu¬
sammen und einigten sich, nachdem auch das Zen¬
trum seine Bereitwilligkeit versichert hat dahin ,
daß die Weihnachtsbeihilse betragen soll :

Für die Beamten der Besoldungsgruppe 1—4
ein Viertel , der Besoldungsgruppen 5—12
ein Fünftel des für den Monat Dezember
gezahlten Einkommens. Für den unverheirateten
Beamten mindestens 30 und höchstens
00 M . , für den verheirateten Beamten mindestens
50 höchstens 80 M . dazu für jedes Kind 5 M.

Die Sozialdemokraten lehnten cs
ab , den Antrag der Regierungsparteien zur
Weihnachtsbeihilse mit zu unterzeichnen und be¬
halten sich ihren Entschluß für die Verhandlun¬
gen vor dem Plenum vor.

Die heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 20 Seiten .

Oer Saar-Rhein-Kanal
Ein neues Projekt.

Von
Dr . A . Zapf, M . ö . R.

Die nachstehenden Aiissührungen verdienen im
Hinblick auf die lebte Rede des Generaldirektors
der Reichsbahn , Tr . Dorvmüllcr , in der dieser auch
die Fraoe der Kanalbauten und ihre Rentabilität
im Vergleich zur Reichsbahn berührte , aktuelles In¬
teresse . Auch wenn wir den (Äedankengängen des
Verfassers nicht überall beizupflichten vermögen , so
doch in dem einen Punkte , baß von deutscher Seite
alles geschehen mutz , um den Wiederanschluh des
Saaraebietcs an Deutschland mit allen Mitteln zu
betreiben und vorzuberciten . Schristleitung .

W - i man heute an die Zeit unserer schwer¬
sten i . uauzicllen Nöte , an die Jahre 1919—1924
zurücldcnkt , crkent man , je ärmer an 0>eld , um
so reicher waren wir an Projekten . Insbeson¬
dere die Kanalidcen sind in den kritischen Jah¬
ren, man kann sagen , massenweise auf den Markt
der öffentlichen Meinung geworfen worden,
wohl unter der Mitwirkung einer psychologi¬
schen Ursache. Das deutsche Volk mußte damals
in seiner tiefsten Erniedrigung Phantasien vor
sich haben , die ihm über die traurigen Umstände
seiner Existenz hinwcghalfen. Nur zögernd
geht man deshalb daran , ein neues Projekt znr
Debatte zu stellen , aber man hat wenigstens die
Tatsache für sich, daß es rein praktischen nüch¬
ternen Erwägungen und einer Besierung, nicht
einer Verschlechterung unserer außenpolitischen
Lage seine Entstehung verdankt.

Die Bestimmungen über das Saargebict sind
und bleipcn eine selbst im Versailler Vertrage
unerreichte Meisterleistung. Der Gedanke , ein
hochentwickeltes Industriegebiet für 15 Jahre
einem anderen Zollgebiet anzugliedern und es
dann nach 15 Jahren , wenn es durch eine seinem
nationalen Willen entsprechende Abstimmung
seine Zugehörigkeit zum Deutschtum erwiesen
hat, wieder einem anderen Zollgebiet einzuver-
leibcn , war bisher in der europäischen Ge¬
schichte nicht bekannt . Nicht als ob man die Wir¬
kungen der Einverleibung in das französische
Zollgebiet nicht wohl überlegt hätte : im Gegen¬
teil, man schätzte die Wirkungen so hoch ein, daß
man annahm, die Bewohner deö Saargebiets
würden im Jahre 1935 in anbctracht der in¬
zwischen eingetretenen wirtschaftlichen Ver¬
wachsung mit dem französischen Zollgebiet ein
Bedenken mehr haben , sich in der Abstimmung
wieder aus diesem französischen Zollgebiet los-
zulösen . Aber man hat dabei die Kraft deö
Nationalgefühls unterschätzt und ist gerade dar¬
um mit einer beispiellosen Grausamkeit gegen
die Saarländer vorgcgangen, denen man das
Experiment der Angliederung an einen frem¬
den Wirtschaftskörpcr gleich zweimal zugemutet
hat. Daß gerade der Völkerbund mit dieser
ganzen freundlichen Aufgabe verknüpft ist, er¬
höht den Reiz der ganzen Sache nicht unbe¬
trächtlich.

Wenn nun das Saargebict über kurz oder
laug, spätestens im Jahre 1935 nach Deutschland
zurückkehrt , steht es vor der schweren Aufgabe ,
die notacdrungcu geschaffenen Beziehungen zur
französischen Industrie und dem französischen
Markt lösen und die alten Beziehungen nach
Deutschland wieder ausnehmen zu müssen . Das
Deutsche Reich ist dem Saargebict und dadurch
auch dem ganzen französischen Wirtschaftsgebiet
in höchst großzügiger Weise bisher entgcgen -
gekommeu . Ohne die immer wieder gewährten
Erleichterungen für die Einfuhr der Saar - Er¬
zeugnisse in Deutschland , denen leider von der
französischen Seite keine entsprechenden Kom¬
pensationen zuteil geworden sind nicht ein
einziger deutscher Kousumartikel
wird von Frankreich in das Saar¬
gebiet hi nein gelassen — wäre die ganze
wirtschaftliche Existenz des Saargebiets der Ge¬
fahr der Zerstörung ansgesetzt und der innere
französische Markt schwer belastet gewesen . Das
Saargebiet hat infolge der deutschen Hilfe sei¬
nen Markt in Deutschland nicht völlig verloren ,
sondern ein gutes Teil gerettet , aber die Ver¬
hältnisse in Deutschland selbst haben sich doch
außerordentlich verschoben. Nicht zuletzt durch
den Ausbau des Kanal-Systems in Mittel¬
deutschland und im Nulirrevier . Die rhei¬
nisch - westfälischen Zechen , die nach
Süödeutschland liefern , haben nun¬
mehr alle den Wasserweg zur Verfügung. Sie
können infolgedessen am ganzen oberen Rhein
mit Frachtkosten rechnen , die wesentlich billiger
sind , als früher und die Konkurrenz der Saar -
kohle ans dem deutschen Markt fast ausschlicßcn .
Unter diesen Uinständcn war es sehr nahelie¬
gend , wenn die Handelskammer in Saarbrückers
die alte Idee der Verbindung des Beckens der
Saar mit dem Rhein durch einen Kanal wieder
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aufgegriffen fort , um den saarländischen Erzeug»
nissen des Kohlenbergbaues und der Schwer -
indnstrie einen leichteren Absatz auf dem Markt
zu schaffen , auf Len das Saareebiet in Zukunft
in erster Linie angewiesen ist , nämlich in
S ü d de u t s ch l a n ö .

Ter gegebene Weg eines Kanals wäre , wenn
man den Flutzläufcn folgt , die Verbindung der
Saar mit der Mosel . Allein an der Stelle der
Einmündung der Mosel in den Rhein kann die
Saarkoble der Ruhrkohle unmöglich begegnen ,
da die Ruhrfrachten dorthin noch zu billig sind .
Dieses Bedenken steht auch der Benützung der
Nahe —Glan - Linie entgegen , so das , von
der Saar selb st ein Kanal gewünscht
wird , der guer durch die Pfalz in
Ludwigs Hafen - Franke nthal oder in
Speyer - Germers heim den Rhein
erreichen sollte . Die Entfernung ist rund
170 Kilometer. Die Schwierigkeit liegt in der
Ueberwindung des dazwischen liegenden Ge-
birgsmassivs der Haardt , in dem Wassermangel
an einzelnen Strecken und der Enge der zu be¬
nutzenden Täler .

Ein Projekt , das durch einen Vortrag des
Professors Tr . Malier, am 6 . Avril 1893 im
Gew ' rbevcrein in Neustadt niedergelegt wor¬
den : st , sicht als Linie des Kanals vor : Lud¬
wigs Hafen — Neustadt — Elin stein —
Speyerbrunn , von da einen Tunnel , wel¬
cher den Kanal in das Gebiet der Moosalb
führt , wo die Sammelbecken liegen sollten . Ans
diesem Becken heraus ist die Ueberwindung
eines kleineren Höhenrückens und dann der
Eintritt in das sogenannte Landstuhler Bruch
in der Nähe von Kaiserslautern in Aussicht ge¬
nommen, von wo aus der Kanal über Ländstuhl
und Homburg in bas Saargcbict laufen sollte.
Man kan aber auch aus dein Gebiet der Moos¬
alb dem Lauf dieses Raches folgen , den
Schwarzbach , von da die Blies leicht erreichen
und damit die Industriestadt Zweibrücken be¬
rühren .

Eine dritte Linie wäre die Benutzung der
Schwarzbach und Queich - Läufe . Auch hier ist die
Ueberwindung eines nicht unbeträchtlichen
Höhenzuges nicht zu umgehen .

Die Kosten sind von Professor Faber auf 32
Millionen Mark im Jahre 1893 veranschlagt
worden. Sic würden heute bei weitem höher
sein und sind wohl schon für den Techniker , erst
recht für den Laien schwer abzuschätzen. Kein
Zweifel darüber , daß sie zum großen Teil schon
beim Bau abgeschriebcn werden müßten , eine
Verzinsung und Amortisation durch Kanal-
gebtihren kommt nicht in Frage .

Es ist Sache des preußischen Staates als zu¬
künftigem restituiertem Besitzer der Saargru¬
ben , sich darüber klar zu werden, ob es nicht
nötig ist , um den Betrieb der Saargruben dau¬
ernd im Gang zu holten , dem Kanalprojekt
näher zu treten , Sache des Reiches , sich zu
überlegen, wie viel cs der trcudeutschcn Gesin¬
nung des Saargebietes , insbesondere der dor¬
tigen handarbcitenden Bevölkerung schuldig ist ,
und endlich Sache der Verwaltung der Reichs -
cisenbahn , sich zu überlegen, ob nicht durch Ver¬
besserung der Bahnverhältnisse lErbannng einer
Gütcrbahnj oder durch günstigere Gestaltung
der Tarife dem Saärgcbiet die Erleichterung
zuteil werden kann , auf welche die dortige Be¬
völkerung Anspruch hat und welche ihr durch
Erbauung eines Kanals iedenfalls am gründ¬
lichsten zuteil werden würde.

Der Sprit -Skandal .
WTB. Berlin , 9 . Dez . Im weiteren Verlauf

der Untersuchung der Vorgänge bei der Errich¬
tung der Sprit -Rcinigungsanstalt des Reichs¬
monopolamtes in Monheim hat sich ergeben ,
daß sich auch die Parlamente mit dieser
Angelegenheit noch eingehend werden beschäfti¬
gen müssen, da es den Brüdern Schwarz
durch Beeinflussung maßgebender Persönlich¬
keiten der Monopvlvcrw.altung gelungen ist , die
Vertrüge mit dem Moüopolamt, also indirekt
mit dem Deutschen Reiche, abzuschließcn.

Die Finanzlage des Reiches.
Erklärungen des Finanzminisiers im Haushaltsausschuß .

DVZ . Berlin , 9. Dez .
Der Haushaltsau schuß des Reichs¬

tages setzte die Beratung des zweiten
Nachtragsetats für 1926 fort.

Zunächst erstattete der Abg . Dr . S ch e t t e r
(Ztr .) den Bericht des Unterausschusses für die
Anleihe - Ablösungssragen

Bis zum 39. Oktober 1926 hätten 266183
Personen znm ersten Male und rnnd 87 969
Personen znm zweiten Male Vorzngsrenten

empfange «.
Das seien etwa 91 Proz . aller Berechtigten . Der
Hauptpunkt sei die Frage gewesen , ob es mög¬
lich sei , durch Rückkauf die Ablösungsauleihen
der mindestens 65jährigen Leute auf das Reich
zu übernehmen. Dem habe das Reichsfinanz-
ministerium bei denen entsprochen , die nicht mehr
als 3906 Mk . Jahreseinkommen und 16 000 Mk .
Vermögen hätten. Bisher sei nur in 1356 Fül¬
len von dieser Verordnung Gebrauch gemacht
worden. Der Ausschuß regte deshalb eine Ver¬
besserung der Verordnung in der Richtung an,
daß Liesen alten Leuten ihr Besitz zum Ein -
lösungsbetrag des Auslosungsrechts abgekauft
werde . Die Beratung hierüber wurde zurück-
gestellt.

Nunmehr erstattete Abg . Dr . O b e r f o h r e n
lDntl . f den Bericht über die Denkschrift , die vorn
Reichsfinanzministerium vvrgelegt worden ist .
Die Angelegenheit des „Kaiserhofes " ist durch
den Fristablauf vorläufig erledigt.

In der Erörterung bemerkte Abg . H e r g t
lDntl .j , das Zurückbleiben der Umsatzsteuer und
der Beförderungssteuer bewiesen , daß die An¬
kurbelung der Wirtschaft doch noch nicht alle
Teile des Wirtschaftslebens ergriffen habe . Tein
Finanzminister sei sicher die Äalanzierung des
Etats nicht leicht geworden. Das Anwachsen des
Anleiheetats mache bedenklich. Beanstanden
wolle indessen seine Partei diese Ausgaben nicht.
Der Optimismus des Finanzministers werde
sich hoffentlich für 1927 realisieren.

Reichssinanzministcr Dr . Reinhold
erwiderte : Er stelle mit Freuden fest , daß die
Deutschnationalen zugcben , daß sie sich bei ihrer
Kritik der Finanzpolitik des Ministers getäuscht
haben . Uebcr die Finanzgebarnng des letzten
Etatsjahres äußerte sich der Minister dahin,
daß es ihm gelungen sei , zum Zwecke der Wie -
deranknrbelnng der deutschen Wirtschaft die
öffentlichen Lasten herabzusetzen . Auch der Be¬
richt des Generalagenten für die Reparationen
sage über diese Maßnahmen ans , daß die Steuer¬
senkung des Frühjahrs für die deutsche Wirt¬
schaft sehr produktiv gewesen sei . Darüber hin¬
aus habe aber der Minister dafür gesorgt , daß
die Mittel , die sich regelmäßig in den öffent¬
lichen Kassen anzusammeln pflegen , nun mehr
in produktive Arbeit verwandelt wurden. Ab¬
gesehen von der Finanzierung vieler anderer
Arbeitsgelegenheiten wurde doch auch in einem
wesentlichen Maße der Arbeitslosigkeitgesteuert .
Schließlich wurde mit diesen Mitteln auf dem
Wege über die Ervortkreditversicherung die
Ausfuhrmöglichkeit Deutschlands nicht unbe¬
trächtlich gehoben .

Znr Etatslage der Fahre 1927 «nd 1928
äußerte sich der Minister dahin, daß die Lage
außerordentlich angespannt sei . Auf
die Tauer könne die deutsche Wirtschaft eine
derartige Ueberbürdnng mit Lasten nicht ertra¬
gen . Wir werden damit rechnen müssen, daß für
die nächsten Fahre ein außerordentlich
starker Steuerdruck bleiben wird . Ter
Anleihebcdarf von 1666 Millionen Reichsmark
für das Reich stehe , praktisch genommen, ja nur
auf dem Papier . Tatsächlich sind die Ausgaben
bisher doch nicht durch Anleihen gedeckt worden,
sondern kasscnmäßig aus den ordentlichen Ein¬
nahmen und ans Len Beständen beglichen wor¬
den . Ter Minister könne versichern , daß die
Aufnahme einer solchen Anleihe weder in die¬

sem Fahre , noch überhaupt in diesem EtatSjahre
notwendig sein werde , sofern nicht außerordent¬
liche unvorhergesehene Ereignisse eintretcn.
Rein etatmäßig gesehen , müsse der Minister be¬
tonen, Saß der Reichsetat sich im Jahre 1926
nicht stark verschuldet habe , sondern im
Gegenteil : das Reich hat sich durch Rückzahlung
verschiedener Schulden im Jahre 1926 nicht un¬
wesentlich entschuldet . Allerdings sei die
Finanzlage im Jahre 1927 außerordentlich ge¬
spannt, weil die einmaligen Einnahmen für
1926 dann nicht mehr znr Verfügung ständen .
Aber es sei gelungen, auch für 1927 das Oröi -
narium zu balanzicreu.

Hierauf vertagte sich der Ausschuß . Am Frei¬
tag werden die B e a m t e n f r a g e n im HauS -
haltsausschuß behandelt werden.

Oie Sieuerverteilung zwischen
Reich und Ländern .

Das vorläufige Finanzausgleichsgesetz vor
dem Reichsrat .

VDZ . Berlin , 9. Dez .
Der Reichsrat beschäftigte sich in seiner

heutigen Vollsitzung unter dem Vorsitz des
Reichsministers Dr . Külz mit dem pro¬
visorischen Finanzausgleichsgesetz .
Der jetzt vorliegende Gesetzentwurf bringt eine
Verlängerung der gegenwärtig geltenden Be¬
stimmungen auf ein Jahr , also bis zum 1 .
April 1928 . Die Länder haben sich, wie der
Berichterstatter ausführt , mit dem weiteren
Provisorium abgefunden , wenn sie es auch be¬
dauern , daß immer noch keine endgültige Re¬
gelung erfolgt und insbesondere bis zum 1.
April 1927 die in Aussicht gestellte Berechtigung
der Länder und Gemeinden, Zuschläge zu
den Einkommen - u. Körperschafts -
st e u e r n zu erheben , nicht verwirklicht wer¬
den kann .

Mit Rücksicht auf den Charakter dieses Provi¬
soriums, hat die Mehrheit der Ausschüsse des
Reichsrates davon abgesehen , die Forderungen
auf Wiederherstellung des Anteils der Länder
an den Einkommen- und Körperschaftsstcncrn in
Höhe von 96 Proz . hcrznstellen . Soviel ersicht¬
lich ist, wollen aber die Länder, die von der Er¬
hebung dieser Forderung jetzt absehen , sich diese
für den endgültigen Finanzausgleich Vorbe¬
halten.

Einmütig waren alle Länder in der Forde¬
rung ans Beibehaltung der Umsatzstencr-
garantic in Höhe von 139 Millionen Mark.
Die Reichsregierung will diese Garantie fal¬

len lassen und da für die Gesamtgarantie, die
sich auf alle drei Steuerarten bezieht . Einkom¬
men- , Körperschafts - und Umsatzsteuer , von 2166
Millionen auf >2100 Millionen erhöhen . Die
Länder machen für ihren Standpunkt geltend ,
der Sinn der Umsatzsteuergarantiesei von vorn¬
herein der gewesen, daß die Länder von einer
etwaigen Senkung des Umsatzsteuersatzes nicht
betroffen werden sollen.

Bon der Reichsregierung ist eine Doppelvor¬
lage in Aussicht gestellt worden. Auf dem Ge¬
biete der Erwerbslosen ? ürsorge wer¬
den den Ländern Erleichterungen in Aussicht ge¬
stellt, zwar nicht im Gesetz selbst, wohl aber in
der Ergänzung dazu .

In der A u s g e st e n e r t e n f ü r s v r g e will
die Rcichsregicrung eine Regelung herbeizufüh¬
ren suchen , durch die die Gemeinden weitgehend
entlastet werden . Ob die Gemeinden für die
Ausgesteuerten ein Viertel oder ein Neuntel
tragen sollen , muß im Arbeitslosenvcrsicherungs-
gesetz entschieden werden. Der Reichsrat be¬
schloß ein Neuntel , die Rcichsregierung besteht
auf ein Viertel .

Vom Colosseum nach St . Elemente
und Giardrno zoologico.

Von
M . T .

Vom Erhabenen zum Lächerlichen ist oft nur
ein Schritt . Hier waren es einige hundert
Schritte vom Colosseum , vom großartig -furcht¬
baren Amphitheater Flavto , das hundert Ge¬
danke» ausregt an die 66 666 lärmenden Men¬
schen, die es erfüllten und hcrabsahen auf die
blutigen Gladiatorenkämpfc, in heißer Mord¬
gier die Daumen nach unten streckten, auf die
Kämpfe der wilden Tiere , auf die Preisgabe
von Christen an diese, auf die Seeschlachten , die
hier aufgeführt wurden, nachdem die Arena
durch Machinationen mit Wasser überschwemmt
war : die Hälfte des Bodens der Arena ist auf-
grgrabcu und man erblickt mit Staunen ein
kompliziertes Netz von Gängen unter dem Bo¬
den : dieses Colosseum , ein vollkommener Aus¬
druck des römischen Machtwillens und des rö¬
mischen Kunst - und BausinnS, hat Jahrhun¬
dertelang als bequemer Stcinbrnch gedient und
steht dennoch noch heute fest in seiner ganzen,
ungeheueren Größe. Also — cs waren einige
hundert Schritte vom Colosseum bis zu der
ärmlichen Handwerkerstraße, in welcher ein
schmales , blasses Bübchen regungslos auf der
Schwelle eines dunklen Hausganges saß und
matt lächelnd seinen Spielkameraden , vielleicht
seinem einzigen Spielzeug , zusah , einem
schwürzlichgrauen Raben, der vor ihm auf dem
Gehweg seine eckigen Bewegungen machte. Der
Rabe schien sich , seitdem man ihm seine Flügel
gestutzt hatte, um seine Toilette überhaupt nicht
weiter zu kümmern : eine Feder ans dem Rücken
stand auer hinaus und zerstörte gänzlich die
Ordnung seines Kostüms . Der Rabe, im zer¬
zausten Gewände von unscheinbarer Farbe , sei¬
nes Acnßcrcn offenbar nicht achtend, war jedoch
esu Philosoph, vermutlich der cunischen Schule
angehörig, der , obgleich der Acrmste der Armen,
das Spielzeug eines armen Kindes, dennoch
den Kopf hoch trug , der Souveränität des Gei¬
stes über die Zufälligkeiten der materiellen

' Lage bewußt, und listig mit seinen schwarzen
Augen rechts und links blitzte , in die Türen der
Nachbarn - hinein, der fleißigen Näherin , der
Schuhmacher , der Schmied?, um die zwei , dem
lebenden Wesen wichtigsten Dinge zu beobach¬
ten : Gefahr und Nahrung . So manches genieß¬
bare Brödchen wurde hinausgeworfen : aber
wenn es die Hinauswerfer etwa reute und sie
den Dieb fingen und züchtigten ? So lebte „um¬
geben von Gefahr, der Rabe hier sein tüchtig
Jahr "

, indem er sich hauptsächlich in den Ritzen
zwischen den Pflastersteinen als eifriger Natur -
forscher bewährte, der dann und wann ein wert-
dolles Objekt seiner Sammlung einverleivte.
Dabei rvar er so vertieft , daß er der vielen
Fußgänger nicht achtete, die seinen Weg fort¬
während kreuzten : in seiner eigenwilligen Un¬
abhängigkeit blieb er ruhig stehen und ließ die
gesitteten Großstädter einen Bogen um feine
werte Erscheinung herum machen. Kein Wun¬
der , daß der Mensch einen großen Respekt vor
solchem kleinem , häßlichen , aber gescheitem und
charaktervollem Wesen hat , eine heimliche Scheu
sogar vielleicht vor seinen : Wissen, und ihm ge¬
wissermaßen Sehergabe zutraut . So beobachtete
auch ich , nicht ganz frei von Aberglauben, dieses
Tierchen und nahni mir vor , den Weg einzu¬
schlagen, in dessen Richtung mein Rabe deuten
und nicken würde. Das war denn entschieden
nach Südosten und so ging ich nach dieser Rich¬
tung und kam nach S . Elemente, wo ich aber
die Haupttür verschlossen fand . Einige kleine
Kinder, die an der Kirchentrcvve spielten , be¬
deuteten mir , mit der Klugheit und Liebens¬
würdigkeit der Großstadtkinöer, zu läuten und
sahen selbst erwartungsvoll teilnehmend durch
ein Loch der Kirchentttr : als nichts sich regte
und zeigte , ineintcn sic , der Pförtner schlafe
wohl und wiesen mich um die Ecke herum an die
Nebentür , die offen war . Irische Dominikaner,
in schwarz und weißen .Kutten ü-btcn eben einen
kirchlichen Ritus mit Gesang und entsprechen¬
den Bewegungen: dies wartete ich ab . Dann
wandte ich mich an einen Herren , der die Kirche
mit einem Besen kehrte , und fragte nach dem
Zugang zu dem unterirdischen Tempel. Der

; sagte mir , cs müßten 5 Personen da sein , dann
bcginc die Führung . Außer mir war ein jun¬

ges Pärchen vorhanden. Aber sehr bald be¬
scherte uns der Himmel eine ganze englische
Familie , Vater , Mutter Sohn und Tochter .
Also waren wir vollzählig und stiegen hinab
unter Führung eines dicken Dominikaners .Unten fragte dieser , welchen NckAonen wir
angehörten : vier Engländer , unzertrennbar :
das junge Paar waren Franzosen : und endlich
ich , ivie es einem Besiegten unter Siegern ge¬
bührt . ein Deutscher . Die Engländer sahen
nicht einmal auf, um den Todfeind ihres Vol¬
kes , resp . ihrer Handelsinteressen, anzuschen,-
die junge Französin warf einen langen, mit¬leidigen Blick auf meine Wenigkeit . Und als
demgemäß der Führer seine Erklärungen der
Fresken aus den ersten Jahrhunderten , unddann , ganz unten , des Mithrasheiligtnms in
englischer Sprache gab , frug mich die lebhafte ,
hübsche Französin freundlich : Haben Sic ver¬
standen ? Als ich verneinte , übersetzte sie mir
die Erklärung und deutete auf den Altar , derinmitten schwärzlichen Gemäuers stand , mit der
bekannten Mithrasdarstellung , der Gott denStier tötend , und übersetzte : Mithras tötet den
. . > . ? Stier , ergänzte ich . Da ging mir,unter der Erde im elektrisch schwach erleuchteten

Mithrasheiligtum , die Morgenröte der Völker-
vcr,öhnung auf und ich hätte sehr gern sofortmit der jungen Französin einen Bund geschlos¬
sen . Jedenfalls bedankte ich mich zum Schlußfür ihre Aimabilität , damit sie wisse , daß die
Germanen auch eine Tugend, der Dankbarkeit
wenigstens , besäßen .

Aber wohin nun? Einen weissagenden Stä¬
ben besaß ich nicht mehr, . Heraus aus demLärm der Stadt , rief dringend die Taube in
meinem Herzen . Und so flog ich . mit ungestutz-
ten Schwingfedern , hinauf nach Villa Borghese ,heute Villa Umberto I genannt, dem herrlichenPark mit seinen mächtigen Pinien und alten
Steineichen , von dem man vor etwa 16 Jahren
ein Stück abgetreunt und zum zoologischen
Garten bestimmt hat . Und hier bewunderte ich
die Schönheit der Anlagen inmitten großerPalmen , die im wesentlichen im HagenbcckschenSinn gemacht sind , der auch dabei seinen Rat
erteilt hat . Die verehrten Leser der „Pyra¬
mide" wissen, was Tiere sind und ich beschränke

Der Zuschuß für die Schutzv ^ .^ ,
soll beim Etat zum Austrag gebrockt
und die Entscheidung davon abhängen ,
der zurzeit stattsindenden gemeinsamen v
die Länder mit 196 Millionen ausrenm » ^
nen oder 216 Millionen brauchen.
Grunderwerbs st euer fordert xje
schuß ein unveränderliches Provisorium. ,
m . 1 - -■ — v war (.«tt

„ kt . S
.. . Verla

des bestehenden Zustandes in Aussicht
men .

DeutscherReichstag
? . v . Berlin- d . ^

Geuieinüegctränkesteuer - -
Zeit bis 1. September 1927 beschränkt .
Retchsratsausschuß wurde eine Berlam ^ ^ .

Präsident Löbe verliest vor Eintritt
Tagesordnung unter groß - '' Heitert ^ ,
Hauses eine Erklärung inHauics eine «rrnarung,

' in der die ko »>

stischen Abgeordneten Scholcm ,
n)0*!Fischer, Schütz und Schwan die bekaim ^

der kommunistischen Partei ausgesckMch . ,,ek
den sind , für zehn Tage Urlaub * “ nc P
Reise n a ch Rußland nachsuckcn . w " >

,„eli
vor der Exekutive verantworten uno
wieder aufgenommen werden sollen- -e»

Verschiedene kleinere Vorlagen »fe
Ausschüssen überwiesen, darunter
kischer Antrag auf Aendernng des Genv -
die Erhöhung der Bier - und Tabaksteuer

Dann wird die .
2 . Nachtragsbcratnng des Etats bei« ^

nistcrinm des Innern . 0
fortgesetzt. Es handelt sich in erster Lin
das „Sofortprogramm " für den Osten.. . . , — — . ira ,v' j,

Aba . Obcrsohrcn <DN . ) weist auich '
GefäMüung Schlewig - Hol ft <: >” '

c& ““ i
die Grenzziehung des Versailler Vertr
den stillen , aber zähen und erbitterten ^ M,
der deutschen Nordmark um ihr Deuti «
für deren wirtschaftliche und kulturelle ,c>-
rung bisher noch so aut wie nichts aei"

Abg. Ersing fZtr .) erklärt , daß M
auch für Baden Zugeständnisse

werden müßten. „
nachdem sich alle anderen Länder
hätten . Was für den Osten recht fet > stM
für den Westen billig sein. Der Red ,
entsprechende Anträge in Aussicht. - gische "

Abg. Knbe fVölk . ) begründete einen
Antrag auf Bewilligung von zwei
Mark für die östlichen Grenzgebiete &

Abg. Krätzig <Soz.) empfiehlt eine »
Jjc ge>

seiner Fraktion , der Maßnahmen tur ,
fährdcten sächsischen Grenzgebiete s. jC w '

Abg . Torgler (Komm . ) beantragt . W ei"'
beitersportschule in Leipzig 106 066 *
susetzen. . . . sich

Abg. Dr . Mittelmann lDVP .l
gen eine Verquickung des Ostprograi
Hilfsaktionen für andere Reichsteile ,
den letzteren aber im Prinzip zu. - 0 %

Ein Antrag Dr . Pfleger lBBP -l
Verweisung des gesamten »Sofort -Prp
an den Ausschuß wird abgelebnt . j sin
findet der Antrag , zwei Millionen *’ a

„nfj»
Schleswig-Holstein in das Proaramm ^ntt s(
nehmen , Annahme, desgleichen auck «jjjflioKf

"
auf Bewilligung von weiteren
für die bayerischen und sächsischen

Mit diesen Zlenderungen wird , , mji
Sofort -Programm mit nunmehr
Reichsmark angcnornine » .V* »■ N ^ V I» V . . .

Für die Arbeitersportschule «njarf
nach den Ausschußbeschlüssen 200 000 > 1 x,irn
willigt, weitere 266 066 Mark iür „eUf
hallengebände auf dem Sportforums Kr
und weitere 100000 Mark für das
Deutschen Jngcndkraft in Münster-

Darauf tritt das Hans in die . ^
Beratung des Nachtragsetats sss

wärtigen Amts
ei » - sallll"?

Abg . Stampfer sSoz.) kritisiert ine
der Reichsregierung in der DAZ -^lnae

erK»

mich deshalb auf zwei Bemerkungen: ^ ^, 0
bären möchten einem im warme» r ci1’*,,
meisten leid tun : man hat ihnen,z » ^ 1; fl,
hohen Palast errichtet , aus überein
türmten Steinmaffen, die Eisbergen e
det sind , sogar bis dahin, daß ocleger he
Stück Stein wie ein tropfender Elsä^
abgebogcn ist . Kälter wird die Sackffl ®
nicht : vielleicht aber wird bei e >m ^
dem anderen der Eisbären wenigste» ^ Pglast, 'F
gestion der Eisheimat erweckt.

die ^ ' jsl
'rtt L, --

der strahlenden Sonne ausgesetzt, .
fchattiae Vertiefungen : nicht in elN
aber auf einer Terrasse in der Pelz K,V’/Vt UUI UUV1 JCiuuilt 1" vv * Te -f*hatte sich einer der Herren im ^ hie
machlich ausgestreckt und schien sich ™ . ,£1,§ " .jmatisation zu gefallen . Und
Schimpansen . Es sind drei . Der ^ " achig ! ,*offenbar noch etwas wild, in einem
sich cingesperrt, in dem er heftig vtttarme Kerl , bis er die resignierende
langt bat , daß alles weitere nichts " Nv , . ^ frc
ein furchtbarer Gedanke , diese
heitgewohnter Gefangener, acistig ,

**
Tiere . Im anderen Käsig sind Ma» m ^ 0
Weib lein gemütlich beisammen - sgh ,-W wv *v *.*k » V**n **.»iu / vviium » »* «»* , M mu , : it |Hlein, als cs mich ans Gitter treten '

lJt zu>
hervor und schlug mit seinem ,rtaer hinaus mit verächtlicher Ml^ Sandl»^
und kehrte nach dieser symbolüche"■ ^
«n,seine Stelle '

im Hintergrund Aur‘‘£ ?,eft^
Weibchen scheint die intelligentere. in,n% t*’
lernfreudigerc von beiden . Zunächst las ^ sta-
auem auf dem Rücken und kaute emsm ck.ick .
men. Dann aber, als der Wärter « e “ ytiS
' echte es sich auf einen Stuhl an den f " #0 *
»3 höchst manierlich mit der Gabn ,^ r,
« chnitze . Was inir aber am meisten » »6 .
daß die,es Tier seinen Wärter beim
und Gehen mit dem Faszistcngruß ^ ,^ ,
mit erhobenem Arm und erhobener lstl-
dern alten Römcrgruß , den Mussvlinl Mischer
ausgegeben hat. In der Tat ein 101
Schimpanse . 0-^ >

Der Neberflnß an Bequemlichkeit des
vernichtet alles Glück. ^ . ,stoj.
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Nt ldLr * tt« i,€ flen 6i < Auffassung, daß die
N Dbjekt und Werkzeug sei . Eine

Dbrigkeitsstaat übernommene Aus-
Me all ■ DolksstaateS unwürdig , wo die

selbständiges Organ des geisti»
Jtit dm» Nation , als eine , in iürer Frei .
Nrnebm, .^ N « tz geschützte Institution zur

Ess
"^ Eigentlicher Interessen geachtet
„

Die Reichsregieruna habe durch
NtofAf

11
®

0” ^ ^ 3 . deren Angriffe gegen die
Vl?k. . - ^ '» ung bezahlt und die Redaktion

^ tlrjcht/? Überhaupt nicht von dem ' Ankauf
* a8 widerspreche durchaus dem

Rei»a„
"^ ^rag zwischen Verlegern und

aul,s» der Deutschen Presse . Im
^ tbu»„ r<- ^ ^ld und Geist müsse die Ge-

® '“r Deist und Arbeit eintreten.
NtSUtt* ein Antrag Kube lVölk.) auf
?' ri « m8

H
«n

ÖCSi. Haushalts des Außenmini-
von der Taaesordnuna ananommen,

Set

Haus

fa kein h" Tagesordnung ananommen
'ü reter des Auswärtigen Amts Sei

i anwesend ist.
‘Ittana . W« rtößt hch auf Freitag . 3 Uhr

.. Ak i b t ' Zustimmung über das kommunisti -
nsvotum Dr . Külz —

ie8 Oleichswehrministeriums .^ "8 4 Uhr .

neuer Brief Geßlers an Lobe
** Dienst des „Karlsruher Tagblattes » .)

Sn einem „
B- 9' ® c * '

" ' hm Schreiben tritt der Reichs -
^ en ! " ^ ssr , diesmal allerdings nicht mit
ibki, L. e™ Sozialdemokraten Lobe gegen-
'»iiltg- einigen Tagen wieder im „Bor-
«krzss

"
^uthüllungen" gegen die Reichswehr

Äftlt J ** bat . Gehler beweist abermals von
dieUnrichttgkeitder neuen

dq ° r Sun ge « Löbes und stellt fest.
^ ° tbest als Jahresfrist keine
i» für die Reichswehr mehr gäbe ,
Leders freiwilligen Meldungen den
Ne . cv

tt ^ Ekruten um ein vielfaches über-

aUft
'
,
" setzten Jahr« hätten sich allein für

*«i j
lle 60000 Freiwillige gemeldet, wovon

Nt *n
Pö 2000 hatten angenommen werde»

^er ^eue MerceveS'Benz -Moior
gestohlen

H
^et > :

TU. « tnttgart , 9 . Dez.
. äff # r Daimle r-B enz . die zurzeit in
Ngj , t ausstellt , wurde kurz vor Eröff-

^ „ .Ausstellung die wichtigsten Neuerungen
: » hlxI? '^ eiliter-Mercedes-Benz-Motors g e-

' Der Verdacht richtet sich gegen einige
M austzl ?.? - Es liegt die Vermutung nahe ,
^ itzi^ Mtsche Konkurrenzfirmen der Firma
*3» no* »uvorkommen wollen , da der neue

mcht tm Handel ist.

^le Lage in der englischen
Dergwerksindustrie.

: London , S . Dez.
NN ?»? Es " berichten über die Lage der Berg¬
ende «n« ?tc : Die Wiederherstellung der Zu-
Ä siebenmonatigen Arbeitsstillstand
„Nftflis 8t:r> als erwartet wurde. Die lebhafte
» ttydfe n°? Kohlen , auf die die Bergwerko-
Lchiikl z. t? bei Wiederaufnahme der Arbeit ge-
Nüfom t > tst nicht eingetrosfen . Das
^ üUch ^ h.?t sich an Sparsamkeit im Kohlenoer»
N ebeur̂ n h " t . Die industriellen Verbraucher
•SU , jw I?üs in ihren Bestellungen zurückhal -

t P . !'.e erwarten , bah die Bergwerksbesitzcr
Ntn si ^E wesentlich herabsehen

' müssen. So
'"h die Haldenbestände .
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Deutsches k^eick
Der Chef der Heeresleitung in Hannover .
TU. Hannover. 9. Dez. General Heye , der

gestern abend hier eintraf , besichtigte heute das
zweite Bataillon des IS. Jnf .-Regts ., sowie die
S. Schwadron des 13. Reiter -Regts . In seiner
Begleitung befanden sich Generalleutnant Frei¬
herr von Forstner und der Stadtkomman¬
dant. Nach einem Vorbeimarsch der Truvven be¬
gab sich General Heye nach dem Kascrnenhofe ,
wo er in einer Ansprache seiner Freude Aus¬
druck gab , zum ersten Male diese Truppen als
Chef der Heeresleitung zu sehen. Er gedachte
sodann der grohen Verdienste des Ge¬
neralober st en von Seeckt um die Schaf¬
fung der Reichswehr, Er schlotz mit einem Hoch
auf das Vaterland . Es folgte dann ein Besuch
bei Oberpräsident Noske . Nach Besichtigung
weiterer Garnisonteile besuchte General Heye
die Kavallerieschule , wo er von deren
Inspekteur Oleneralmajor von Kays er emp¬
fangen wurde. Am Nachmittag reiste der Gene¬
ral nach Münster in Westfalen weiter.

Unbegründete Furcht vor einer Kohlen¬
knappheit.

WTB. Berlin , 9 . Dez. Auf ein« Kleine An¬
frage über die Brennstoffversorgung für den
Winter weist der preußische Handelsminister in
seiner Antwort darauf hin , daß nach einer Er¬
klärung des Rcichskohlcnkommissars eine Koh¬
lennot nicht zu befürchten sei . Der
Reichskommissar habe durch Sperrung der Aus¬
fuhr oberschlesischcr Kohle , sowie durch Verhand¬
lungen mit den Kohlensyndikaten die Befriedi¬
gung des inländischen Bedarfs sichergestellt.

Die Reform des Ehescheidungsrechts.
VDZ . Berlin , 9. Dez . Der Recktsausscbutz

des Reichstages begann in seiner heutigen Sit¬
zung die Beratung der von den Sozialdemo¬
kraten und den Demokraten gestellten Anträge,
die eine Erleichtern na der Ebeschei -
düng zum Ziele haben . Staatssekretär Joel
vom ReichSjustizministerium wog die Gründe
für und gegen eine Erleichterung dem Eheschei¬
dung gegeneinander ab und erkannte die Re-
formbedürftigkeit mancher Bestimmungen des
geltenden Gesetzes an . Die Beratung wurde
dann abgebrochen .

Die Verkaufsstellen auf den Bahnhöfen .
VDZ . Berlin , 8 . Dez . Im Rcichsrat hatte

Sachsen einen Antrag zur Abänderung des 8 6
der Reichsgewcrbeordnnng eingebracht . Ter
Antrag war durch die lebhafte Unzufriedenheit
des Einzelhandels über die bevorzugt behan¬
delte Konkurrenz der Verkaufsstellen auf den
Bahnhöfen veranlaßt . Die Reichsratsausschüsse
hielten es für richtig , eine Lösung der vorhan¬
denen Schwierigkeiten im Wege von Verhand¬
lungen mit der Hauptverwaltung der Reichs¬
bahn zu suchen . Die Ausschüsse gehen davon
aus . daß die Klage des Einzelhandels über die
Konkurrenz der Vcrkaufsständc in den Bahn¬
höfen nicht unbegrürrdet seien. Die Verhand¬
lungen hatten die Vereinbarung von Richtlinie»
mit der Hauptverwaltung zum Ergebnis . Die¬
sen Richtlinien liegt der Gedanke zugrunde, daß
im Einvernehmen mit der Eisenbahnvcrwal-
tung eine Regelung sichergestellt wird, die eine
billige Abgeltung der Nachteile des örtlichen
Gewerbes durch die Vcrkaufsstände zum Ziele
hat. Tie Vollversammlung nahm den Antrag
an , den Landesregierungen zu empfehlen , den
Richtlinien zuzustimmcn und eine entsprechende
Anweisung ihrer Behörden in Vollzug zu setzen .

Vertreterverfammlung des Reichslandsöundes .
Berlin , 9. Dez . In der Vertreterversamm-

lung des Reicholandsbundes wurde heute der
gesamte alte Bundesvorstand wiedergewählt
und wesentlich erweitert . Der nunmehr aus
20 Mitgliedern bestehende Bundesvorstand setzt
sich zusammen aus 12 Vertretern des Mittel¬

und Kleinbesitzes und 8 Vertretern »es Groß,
grunbbesitzes . Die beiden Präsidenten Graf
Kalckreuth und Reichstagsabgeordn. Hepp
wurden für die nächsten drei Jahre einttim -
mig wiedergewählt . Eine Erweiterung
hat die Gesamtorganisation durch den Kollektiv -
anschluß des Danziger Landbundes nicht er-
fahren.
Rückkchr des Assessors Dr. Kutzmann in den

Justizdienst.
Berlin , 8. Dez. Vor mehr als Jahresfrist

war Asseflor Dr . K u ß m a n n , der im Barmat -
dezcrnat der Staatsanwaltschaft Moabit arbei¬
tete , von seiner Vorgesetzten Dienststelle a b be¬
ruf e n worden, da gegen ihn in der Oeffent-
lichkeit Vorwürfe erhoben worden waren , er
habe Materialkenntnisse benutzt , um die Presse
zu informieren usw. In den beiden gegen Dr .
Kußmann und den Hauptmann a . D . Kroll
angestrebten Prozessen wurden , wie seinerzeit
gemeldet , die beiden Angeschulbigten jedoch
freigesprochen . Dr . Knßmann ist nun¬
mehr wieder in den Justizdienst zu¬
rückgekehrt und hat seine Tätigkeit am
Amtsgericht Pankow ausgenommen , wo er bis
zum 31 . März 1927 als Hilfsrichter tätig ist
und bas Amt eines Aufwertungsdezernenten
bekleidet . Unbeschadet dieser Berufung durch
das preußische Justizministerium läuft das gegen
Dr . Kußmann eingeleitete Disziplinarverfahren
noch fort.

Auswärtig eGtzaaben
Die Ausweisung des Generaldirektors Schulz

aus Polen verhindert .
WTB. Benthe« , 9 . Dez . Gegen die Auswei¬

sung des Generaldirektors Schulz von der
Gräflich Henckel von Donnersmarckschen Verwal¬
tung aus Polen haben die deutschen amtlichen
Mellen sofort beim Präsidenten Calonder und
Präsidenten Kaetenbeek Vorstellungen er¬
hoben . Dem sofortigen Eingreifen des Präsi¬
denten Kaekenbeck ist es zu verdanken, daß der
Ausweisungsbefehl gegen Generaldirektor Schulz
und seine Familie nicht vollzogen wurde .

Junggesellensteuer in Italien.
Rom. 9. Dez . Der Ministerrat beschloß die

Einführung einer Iunggesellensteuer, deren
Modalitäten aber noch nicht genau bekannt sind .
Tie Steuer soll nach dem Alter und nach dem
Einkommen abgestuft werden . Bis zum 45. Le¬
bensjahr verläuft der Steuersatz progressiv , vom
45. Lebensjahr an nimmt der Steuersatz wieder
ab . Von der Steuer ausgenommen sind die
Geistlichen . '

DerschiedeneMeldungen
Für 20 000 Mark Pelzwaren gestohlen.

Berlin . 9. Dez . Heute nacht gegen 3 Uhr ha-
ben Einbrecher in der Friedrichstratze für 20 000
Mark Pelzwaren gestohlen .

Ein Auto von einem v -Zug überfahren .
Köln. 9 . Dez. Gestern nachmittag überfuhr der

D - Zug 138 am Uebergang der Militär -Ring¬
straße bei Kilometerstein 6, 7 auf der Strecke
Köln —Aachen einen mit zwei Personen besetzten
Kraftwagen. Ein Insasse wurde getötet , der an¬
dere blieb unverletzt. Der Kraftwagen wurde
zertrümmert . Der D-Zug erlitt 30 Mnuten
Verspätung- Der Unfall ist auf vorzeitiges Oefs-
nen der Schranken zurückzuführen .

Eine polnische Mörderbande vor Gericht.
Berlin , 7. Dez . Der „blinde Johann " und

seine Genossen, die vor etwa Jahresfrist die
ganze Altmark in Schrecken versetzten und eine
Anzahl schwerer Bandendiebstähle auf dem Ge¬
wissen haben , standen wegen mehrerer Mord¬
taten vor dem Schwurgericht in Stendal .
Die Anklage richtete sich vor allem gegen den
polnischen Arbeiter und Hauptgenosscn des
„blinden Johann "

, Petro w , der im Jahre
1924 in Marzhausen lBezirk Kassel) einen ruffi -
scheu Vorschnittcr vorsätzlich erschoß . Tic Ver¬
handlung führte zu einem vollen Geständnis
Petrows . Der Staatsanwalt beantragte die
Todesstrafe und den Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte auf Lebenszeit. Für zwei
schwere Einbruchsdiebstähle in Bismarck bean¬
tragte er 6 Jahre Zuchthaus . Nach kur¬
zer Beratung wurde gemäß diesen Anträgen
erkannt.

Große Eisenbahndiebstähle bei Metz,
bld. Metz, 8 . Dez . Die Diebstähle an Eisen¬

bahngut sind auf dem großen Gttterbahn -
hosvon Metz - Sablou an der Tages¬
ordnung . Nach der gerichtlichen Aburteilung
einer achtköpfigcu Diebesbande, die sich aus
Eisenbahnbeamten und Arbeitern zusammen¬
setzte, machten einige der Verurteilten der Po¬
lizei weitere Angaben, die die Einleitung eines
neuen Ricscnstrasprozesses erforderten, der
38 weitere Eisenbahnbeamten und Arbeiter vor
die Schranken des Gerichtshofes führen wird,
denen nicht weniger denn 297 Diebstähle zur
Last gelegt werden.

OUtP1 2 .
Mittelholzer in Neapel eingetroffen.

Neapel, 9 . Dez. Ter schweizerische Flieger
M i t t e l h o l z e r ist mit seinem Wasserflugzeug
„Switzerland", von Pisa kommend , wo er eine
Notlandung wegen eines Fehlers am Kühler
vornehmen mußte, gestern mittag hier etnge -
trosfen und . glatt gelandet. Mittelholzer hat
in Begleitung seiner Frau und eines anderen
Passagiers die lleberflregung der Alpen ohne
Zwischenfall znriicklegen können .

*

Schweres Eisenbahnunglück in der
Mandschurei.

äem „8ilt >oro « n Sonntag ", sind dis
Geschäfte bekanntlich von 11 Uhr
vormittags bis 6 Ubr abends geöffnet.

Wir empfehlen Ihnen daher . Ihre
Weihnachts » Einkäufe nicht erst kurz
vor den Festtagen zu tätigen , sondern
diese Gelegenheit wahrzunehmen , die
Geschälte , die im „Karlsruher Tagblatt "
sich durch eine Anzeige empfehlen ,
aufzusuchen . Jetzt sind Sie nicht nur

Paris , 9 . Dez . Nach einer Meldung des „Neu-
york Herald" aus Mulden , sind bei einem Zu-
sammenstoß in der Südmandschurci 2 5 P c r -
sonen getötet und 54 schwer verletzt worben.

Erdbeben in Johannesburg (Südafrika).

einer individuellen Bedienung sicher ,
sondern es kann Ihnen auch eine
größere Auswahl von Geschenk¬
artikeln vorgelegt werden .

Der umsichtige Kaufmann aber
lenkt die Aufmerksamkeit des kauf-

Johanncsbnrg , 8. Dez . Hier wurden, wie
Reuter meldet , Erdstöße verspürt . Im Wol -
hutcr Goldbergwcrk barsten in einer Tiefe von
2700 Fuß Felsen, wodurch ein Europäer und
drei eingeborene Bergleute getötet und sieben
Eingeborene schwer verletzt wurden.

lustigen Publikums durch die Aufgabe
einer Anzeige in der Sonntagsausgabe
des „Karlsruher Tagblattes ", der
führenden Morgenzeitung Badens ,
auf sich I

^ Theaier und Musik.
hft *

°mmet bet Musik in Frankfurt a. M.
Srok

°? kfurt a . M . bringt der Sommer 1927
r p . s

:̂ emotionale Ausstellung „Die Mu-
hiufirt ?1 ber Völker" . Neben reichbeschick-

^ assenz ^ 'stortschen Abteilungen werden in
»ü? alle»

E" Gruppen aus allen Ländern und
I dem » Völkern Musikinstrumente gezeigt ,
.5 Sn Möglichkeit musiziert werden

"ende es sich vor allem um eine
-z^ nsstellung " handeln. Der ReichS-

lltzlvh Deutscher Tonkünstler und Musiklehrer
"erst .

°>ne für 1927 in Aussicht genommene
" tzeiii«

''^ «chausstellung sdie dritte fand 1922
'Die im Rahmen der Ausstellung
-"kt du^Oik Im der Völker" in Frank -
,usstxg, ^ usühren. In Verbindung mit der

0 iolle« große von Professor Clemeirs
"? ihar

° gleitete und von Opernreaisseur Dr .
? & * u Aftern inszenierte Festauf -
schinden * ^ Frankfurter Opernhause
»?" hov,n° Zur Wiedergabe sollen gelangen:
,

’hfl vn » ni ^ ' belio , der völlig neu inszenierte
Sotn«„ Wagner und in Anwesenheit

" '^arü Quoten in der Festwoche Werke von
«1 | -- - - - - -.i> , in oer tyeuuJociN; weite w «

Ferner find Verhandlungen
e F- s., ' führende internationale Dirigenten

in Frankfurt zu gewinnen.
" ier,,7 . .findet auch das Musikfest der
u« SDturf» in«n " len Gesellschaft für

äi« ,,
'

. E7 zum erstenmal in Deutschland
<uM Frankfurt statt . Endlich wird die

Men <E ^ > ellschast ihr Musikfest im
Anstalt

t t , g) a f l lyr nicunrie, !
>lahr gleichfalls in Frankfurt a . M.

h,
u,f ein, ? «**, kirr et» Beethoven-Manuskript.

5?^l Ü)t in Berlin erzielte ein Ma-
1- rsoilai »

rthc , ens , das Original seiner Kla -

.
0 ^ 1 2? lfis Durj den Preis von

r>
""Nc

'̂ ic Partitur der Posaunen-
g . Sinfonie brachte 10 000 Mark,

Präludium und Fuge » -Moll 146 000 Mk.

Das Bcethovcnhaus in Bonn ersteigerte 5 wei
Manuskripte Beethovens zu einem Gesamtpreis
von 40 000 Mark.

Mitteilungen des Bad. Landestheaters. In¬
tendant Dr . W<mg hat mit Alexander Moissi
für Frühjahr ein Gastjpiel verabredet : der
große Schauspieler wird dabei den „Hamlet"
spielen . Auch Gastspiele anderer Künstler wie
Bassermann, Wegener, 9Iosa BertenS, sind in
Aussicht genommen .^

Kunst und Wissenschaft.
Preisausschreiben der Deutsche» Medizinischen

Wochenschrift über das Thema : „Der beste Weg
des Medizinstudiums, insbesondere der Aus¬
bildung zum praktischen Arzt" . Den woHlbe-
gründcten Forderungen der Acrzteichaft und
der Medizinischen Fakultäten hat die letzte Prü¬
fungsordnung für Aerzte nicht enciprochen, vor
allem ist dem einmütigen Verlangen nach einer
Erweiterung der praktischen Ausbildungsmög-
ltchkeiten nicht Rechnung getragen. Aus diesem
Grunde hat das Reichsministerium des Innern
sich bereits jetzt zu einer Revision entschlossen .
An Verbesserungsvorschlägen werden eS die
Medizinischen Fakultäten nicht fehlen lassen.
Um aber auch von der Aerzteschaft und den Stu¬
dierenden einschlägiges Material beizubringcn.
haben Schriftleitung und Verlag der „Deutschen
Medizinischen Wochenschrift" an deren Bezieher,
und zwar nur Praktiker snicht Hochschullehrers
und Studierende in den letzten beiden Semestern,
das obige Preisausschreiben erlassen .

Durch die Behandlung des bedeutungsvollen
Problems sollen auch Ansichten üecgebracht wer¬
den über die Berechtigung der Kritrken . die an
dem Wesen des heutigen Arzttums . am Denken
und Handeln des Arztes von einigen autorita¬
tiven Vertretern der medizinischen Wissenschaft
und ärztlichen Praxis geübt worden sind . - Als
Preise sind vom Verlage ausgeworsen werden:
1 . Preis : Rm . 1000 , 2 . PreiS : Rm . 300 , 3 . Preis :

Rm . 200 , 4 . und 5 . Preis : Bücher im Werte von
je ISO und 100 Rm, lipich freier Auswahl ) .

Nähere - Bedingungen sind beim Verlag der
„Deutschen Medizinischen Wochenschrift", Leip¬
zig , Antonstraße 15/19 , zu erfahren.

Hochschulnachrichte« . Der außerordentliche
Professor Dr . Wilhelm Grob an der Univer¬
sität Gießen wurde mit Wirkung vom 1 . April
1927 zum planmäßigen außerordentlichen Pro¬
fessor an der juristischen Fakultät der Universi¬
tät Heidelberg ernannt .

Kleines Keuilleion .
Die „Entlarvung " eines berühmte« Edel¬

steins. Der berühmte Rubin in dem russische »
Kronschatz, der ursprünglich dem schwedischen
Königshaus gehörte , dann von Katharina der
Großen erworben wurde und als der größte
Rubin der Welt galt , ist auf Grund einer neuen
Prüfung durch Sachverständige als ein gewöhn¬
licher Rnbellit „entlarvt " worden, d . h . als ein
Stein , wie er in Indien recht häufig gefunden
wird. Er ist weder der Größe noch der Quali¬
tät nach etwas Außergewöhnliches. Der Ebel-
stein gelangte als Kriegsbeute in Prag in
schwedischen Besitz . Seine Herkunft ist unbe¬
kannt. Die Königin Ehristina , bie etwas ver¬
schwenderische Tochter des Königs Gustav Adolf
verpfändete ihn an einen Geldverleiüer in Ant¬
werpen, doch wurde der Stein später von der
sälwedischen Regierung ivieder einaelöst . Im
-Lvmmer des Jahres 1777 machte der schwedische
König Gustav III . ihn bei einem Besuch in Pe¬
tersburg der Zarin Katharina der Großen zum
Geschenk . Schweden hat seitdem oft aber ver¬
gebens versucht, ihn wieder zurückzuerlangen.
Nachdem jetzt die Wertlosigkeit des Steins fest -
gestellt worden ist, wird es sich mit dem Verlust
wohl abfinden .

Strenges Regiment in ben Sowietbüros . In
den Siegierungsämtern in Moskau ist durch eine
strenge Verfügung des Volkskommissars für
Arbeitsangelegenheiten große Unruhe hervor-
gcrufcn worden. Die Verordnung bezieht sich
auf das Verhalten der Beamten und Angestell¬
ten während der Arbeitsstunden. Bisher
herrschte in den Aemtern der Sowietregierung

in Moskau ein . mehr als demokratisches Sy
stem. Die Beamten und Angestellten machten
was sic wollten . Sie rauchten während de :
Dienststundcn eine Zigarette nach der andern
tranken Tee, unterhielten sich, so daß man fiel !
verwundert fragen mußte, wie unter diesem
Umständen die notwendige Arbeit tibcrhaup
geleistet werden konnte . Mit diesen idyllische
Zuständen hat es nun ein plötzliches Ende ge
nommen . Die neuen Verfügungen sind außer
ordentlich streng . Ein Angestellter oder Be
amter , der sich in einem Monat sechsmal ver
spätet , und wenn es sich dabei auch nur ttr
Minuten handelt, soll sofort entlassen werden
Die Vergehen, die eine strenge Strafe nach fir;i
ziehen , zerfallen in zwei Gruppen . Die erst
Gruppe umfaßt fahrlässiges Umgehen mi
Staatseigentum , so z. B . mit Sckreibmaschinei ^
das Führen von Privatunterhaltungen währen,
der Arbeitsstunden, der Empfang von Privat
besuchen und das Verlassen des Arbeitsposten
ohne Erlaubnis des Vorgesetzten . Die zweit
Gruppe betrifft die Begünstignna oder Bevor
zugung einzelner Personen , unhöfliches Ver
halten gegenüber dem Publikum , Ungehorsam
im Dienst und den Genuß alkoholischer Ge
tränke während der Arbeitsstunden. Alle diese
genannten Vergehen werben im Rückfall mit
Entlassung bcstrast .

Schwedischer Humor.
Galanter wissenschaftlicher Hciratsautrag . Er :

„Mein Fräulein , Sie sind der Abendstern ".
Sie : „Sie sind aber wirklich der erste , - er mir
das sagt". — „ErlaubenTie mir also , die übliche
astronomische Belohnung dafür zu erbitten". —
„Was meinen Sie damit?" — „Dem neuen!»
deckte» Stern meinen Namen geben zu dürfen".

ch
Sicher ist sicher . Die alte Jungfer : „Ich habe

gleich die neueste Orthographie erlernt , damit
inan mich nicht etwa für ein älteres Fräulein
hält. *

Wirtin : „Sic müssen entweder bezahlen oder
ausziehen." — „Tausend Dankl Wo ich zuerst
wohnte , wurde beides von mir verlangt ."
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deren Preise in keinem Ver¬
hältnis zum Werte stehen .
Eine besondere Aufmerksam¬
keit für unsere Kunden !
Eilen Sie , der Vorrat wird
bald vergriffen seinI

- W. Boiänder ---41
Bei Barzahlung 20 %

Die ic 'nftnilen Weihnacht « -Platten |
Tanz -, Musik- und Ges&ngsplattenPrima Sprech -Apparate

erhalten Sie bei
I Sch lll | Amalienstr . 23 , Ecke Waldstr .
Reparaturen werden fachgemäß u. billig ausgeführt .

Auch Teilzahlung :

im Mteml
Zirkel 31

Günstig für Wioderverkänfer al

Ladifches
BLanbPStbeatei
Sreitag. de« 10. Dez.*€ 9 (nicht Frcitag-mtete ) Tb .-G . 201/300 .
Mliir unter

de» 3ubcn.
Bon Fron» Werfel .In Szene geletzt vonFelix Baumbach .

Mariillus Klocble
AulyS Frisius Hofbancr» iuchab MüllerDer Hotzevricster PrütcrCbonan DahlenMatthias Bockr?Hobban (liamaliel HeizRabbi Skbimon LettaebNabln Zab -

oock v

Colosseum .
Heute abend 8 (Ihr :

IHeths
Bauerntheater

Die Probenacht

Rabbi Sitnn
Rabbi Mcir

b . Trend
HOcker

SchneiderRabbi Be -
(chwörer Bra .-dEin Schüler
Gamalicls MSderlEin Schüler Zad>
docks WeidnerJakobuS ldcmmccketimon PetrnS KienicherlarnabaS GralauluS Hier !Eine Razaräe- Frauen-rin dorserRöm . Soldaten Kühne

_ Dr . Stör»Der galiläischeMann MehnerDie galiläischeFrau GentcrDer galiläische
^ Knabe DcnnigTer Prtestervor-lieber BrandElserer Kühne

Mehner
„ Dr . Stör »Ein Lcvite Weidner

Anfang 7H Uhr .Ende 10W Uhr .I . Sperrsitz 6 Jf .Sa . 11 . Dezbr . nachm. :Zum erstenmal : KönigDrosselbart , abds. : Tai¬fun : So . 12. Dez. : nach - ,mittags: Danton, abdö . !Der flieg . Holländer .

Apparate
Platten

große Auswahl

H. Maurer
Kaiserstr . 176

Ecke Hirschstr .

Küchen
Neuzeitliche Formen
Solideste /Ausführung— Billigste Preise —

Ferner
Vorratsschr änke

Stehleitern
Blumenkrippen

etc. bei

Husser. faiiriklager
Am Stadtgarten Nr. 3
(Nähe Hauptbahnhof )

MlMNltll
fauft bei Anferenten des I
SarlSrnber TaadlattS

Extra billiges

Linoleum
Beamte Angestellte ! Sm ^ esefienfc

Druck -Linoleum fr
°«

,
cm b

D
r$kÄ 3 .10

Druck-Linoleum ^ Ie?J?ei
br

.
ei

.
t
: dm!?: 2 .90

Uni -Linoleum 1,8 mm stark, QMtr. 4.35 4 . 15
Inlaid -Linoleum fcb/e '

It
f" rä 7.35

Inlaid - Linoleum f„
u
0
sr

c
aÄit .

Mu
q ftr . 5 .80

Druck- Linoleum- Läufer, fehlerfreiBreite 60 67 90 110 135Preis 2.10 2 .30 3.15 4 .10 5.00
Linoleum- Druck-TeppicheGrö ße 150200 200/250 200/300 250 350 300/100Preis 12 .00 21.00 25 .00 41 .50 56 .00
Inlaid - Linoleum-Läufer

Breite 67 90110130
Preis 4.20 5 .60 6 .90 0 .00

Linoleum -Inlaid -Teppiche
Größe 200250_ 200/300
Preis 35 .00 49 .00 und 42 .00

Druck - Linoleum - Reste 200 cm breit,
und Läufer besonders billig

Unsere Verkaufsräume sind Sonntags, den 12. und19. Dezember, nachmittags von 1 - 6 Uhr geöffnet .

KNOPF
Vom 8 . bis 15. Dezember 1926

gewähre ich auf

25
Boden-Slandlampen

einenSonder -Rabatt
von 10

°
| oauf nachstehend verzeichnte enorm

billigen Preise .
Standlampen mit 70 cm Seidenschirm 80. - 70.. 65. - 55 * "
Standlampen mit Tisch oder Rauchplatte 100, - 90,

*
SO « -

Standlampen reich geschnitzt m . f . Damastschirm 115 > aund höher bis 300 . — jeder GeschmacksrichtungHolzgeschnitzfe Tischlampen in künstl . Ausführung ,sowie Holzleuchter für Herrenzimmer sehr preisw .40 Zuglampen complett mit u . ohne Oberlicht 100, - ^
‘
90.- 80.- 65.- 50.- 40.- 32.- . 2D . *

Besichtigen Sie ehe Sie kaufen , meine entzückenden NeuheitenIn compl . Speise - und Wohnzimmer - Lampen -Lager in seid . Schirmen , Ampeln , Tischlampen ,Kipplampen etc . Anfertigung jeder Combinationl
Günstige Bedingungen . Spezialhaus für BeleuchtungFachmann . Beratung , ^ jVIH \ . Clorer Jr .Kaiserstr . 136 (Friedrichs - Bad)

| Günstigste Einkaufsgelegenheit törWeihnachten
Besichtigung unbedingt lohnend

Muster -Ausstellung
im CafÖ -Restaurant „ Prinz Carl “

| (Zimmer Nr . 3) Ecke Zirkel und Lammstraße

Nur 1 Tag
Samstag, den 11. Dezember 1926
Alle Waren auf s Monate Ziel

ohne Anzahlung
Erste Zahlung

erst am 1 . Februar 1927
Bcamien -Wirtscliafissielle G. ns. b. H.Ffm. i. L.

Generalversammlung
Die diesjährige Generalversammlung findet
Freitag , 10 Dezember 1926, abends 8 Uhr , im

Goldenen Adler (oberer Saal ) statt .
Tagesordnung :

1 . Geschäftsbericht über das Jahr 1926.2 . Kassenbericht .
3 . Vorstandswahl .
4 . Verschiedenes .

| Wir laden unsere Mitglieder ergebenst ein .
I . A , Willst

_ Dr . Dierle

LMWZaset-Butter
tiiaUch frisch

sowie sämtliche Alolkereiprodutte
Leopold Hassinger

Hirschstratze 35. _

Oberhemden
weiß und farbig

H. Bodmer v. L. Oetil’s Macht.
Handschuhgeschäft — Kaiserstraße 112

ochieriba
obiischj&s

eFoefifen Berger
*Köfniscfies
M immer ein ? etdi*n gofonfer

1000 m Höhe
man bei bester Verph » -^

für Mk j .50mit Licht und HeauM ,
K. Mchtttzle (Privatpensg

»chönwaM b . Triharv (Srhwartnjjüi.SchBnwald h . Triberg idco^ —

Billiger Oeihnochts-UerP
Chaiselongues
neue , v . 35 Mk. an

Diwans
neue , gutee &rbeit .von 80 Mk. an Telephon 4419-

PolstermöbelhaiisR. HöMr
Rene Kopp ,« dep elegante Damen- und HePi°of>-

j Fpisiep-Salon \
n August Düsrstpasse 7 (am Sohmisdsi 'P1*1̂ -1

c Fesnspseoher 6336 o
O

Bubikopf -Sehneiden und - Fflofl®11
nur epstklassig

ResiH,. Waldstr .
Ab heute :

^ Ludwig Ganghofers
weltbekannter Hochlands -Roman

RgSj Der große echte Film der deutschen Heimat

Der Mer vonFall
Bin Film von seltener Pracht und Schönheit

In den Hauptrollen :

, Wilh . Dieterle, FrifzKampers-
Die Kreuzotter , die gefährliche Gift¬
schlange unserer Heimat . Kulturfilm

Resi
ADW

Resi
K29S3Ü

„Er“ als Prairie -Jäger , Groteske
Beginn der letzten Vorstellung 8.40 Uhr

Albert Geliert.
Roma«

von
Carl Traut.

Copyright by Verfasser, Krefeld.
(42) - fNachdruck verboten .)
Es war ausgesprochenes Raub - und Mord-

gesinöel, denen Albert und Sie Frauen ihre Ret¬tung verdankten. Darüber war sich Albert am
ersten Tag« gleich klar geworden . Aber er
wußte auch , daß er seine Meinung für sich behal¬ten mußte, wenn ihm sein un -d der Frauen Le¬ben lieb war.

Ter Führer der Truppe , der sich Generalnannte, hatte sich ihm gegenüber als der Führerder Exekutive des südsibirischen SowjetstaatesSemirjetschensk ausgcgcben. Etwas Wahresmochte daran sein. Albert aber hatte das Ge¬fühl, daß dieser Bandit in der Hauptsache Poli¬tik auf eigene Faust für seine Taschen machte.Am Nachmittag besuchte Albert ihn in seinemZelt . Der ungeschlachte rothaarige Niese bewir¬tete ihn mit einem Fusel, der ihm fast die Ma¬genwände Lurchbrannte.
Nach ein paar einleitenden Worten steuerteAlbert auf sein Ziel los . „Da Sie bei IhrerKontrolltätigkeit im ganzen Lande herumkvm -

mcn , Herr General , so wird es Ihnen sicher
leicht sein , mich und meine Gefährtinnen unter
sicherer Begleitung bis zur nächsten Bahnstationbringen zu lassen, damit ich auf einer Neben¬bahn die Hauptlinie nach Moskau erreichenkann . Leider stehen mir augenblicklich keineGeldmittel zur Verfügung. Aber ich würde mich
verpflichten , Moskau nicht zu verlassen , bis dervon Ihnen ausbedungene Lohn in Ihre .: Hän¬den ist .

"
Der General lachte , daß cs dröhnte. Dan »

schenkte er wieder die Gläser voll. „Keine Geld¬mittel, sagen Tie ! Dabei haben Sie ein Fraucn -
zimmcrchen in Ihrem Besitz , das mit Gold nichtzu bezahlen ilt. Was wollen Sie damit in IhremH ' imatlande anfangen? Tausch auf Tausch ! Ich

verspreche Ihnen , daß Sie ungeschoren nachMoskau und von dort nach Deutschland kom¬men .
"

Albert verschlug das brutale Ansinnen die
Sprache . Kabula, sein über alles geliebtes Weib ,in diesen Händen zurücklassen!

Um -Zeit zur Antwort zu gewinnen, nahm ertrotz des widerlichen Gesöffs einen Schluck ausdem Becher . Tann stieß er das Glas fest aufden Tisch auf und lachte. Lachte fast noch lauterals der General.
„Sie sind ein alter Spaßvogel ! Ich hätte nichtgeglaubt, daß sich ein Mensch in dieser verdamm¬ten Wildnis soviel Sinn für Humor erhaltenkönnte . Ich gratuliere ! Aber metne Frau ,Herr General - Na ja, es kommt vor, daßeiner seine Frau gerne los wäre. Aber dannist sic meistens alt und runzelig." Er blinzelteden General an . „Sie wissen wohl Bescheid,he ?" Er lachte wieder anhaltend wie über einenWitz, der ihn nicht zur Ruhe kommen ließ . Dannhob er seinen Becher und versetzte dem Banditeneinen Rippenstoß . „Prost ! Sie Schwerenöter!"Ter General wußte nicht recht , was er ant¬worten sollte . Er brummte etwas tu oen Bartund trank ein paar Becher hintereinander ineinem Zuge leer.

Albert erhob sich . „Selbstverständlich bleibeich gerne noch ein paar Tage in Ihrer Gesell¬schaft, wenn cs Ihnen recht ist .
"

Ter Notkopf nickte . Albert sah es ihm an , daßsich die Gedanken schwerfällig durch sein Hirnwälzten . Die Art des Fremden hatte ihm seinephysische Uederlegenhcit aus den Händen ge¬wunden .
Als Albert gegangen war , schlug er mit dersteinharten, wuchtigen Faust auf den Brettcr -tisch .
„Verdammt! Und das Weib nehme ich ihmdoch weg !"
Am frühen Morgen ritten sie mit den Tata¬ren nördlich . Tie Höhen des Himmclsgcbirgcsließen sie östlich liegen . Durch Tacsentungenund Schluchten führte der Weg . Note Gänseflogen auf. Also mußte in der Nähe sumpfigerBoden sein. Möven , Enten und Schnepfen stri¬chen über sie mit großem Geschrei hinweg .

Vom Pferde aus schossen diese Söhne derSteppe die Vögel herunter .Albert ritt zwischen den beiden Frauen . DieTataren hatten ihm und Kabula zwei prächtigeSteppenpferde zur Verfügung gestellt. Kabulaplauderte in der Freude ihrer Rettung wie einbeschenktes Kind . Sie sah die gierigen Blickeder Männer nicht, die auf ihr ruhten . Lodernd ,glühend , frech ! Kaum verhaltend durch die An¬wesenheit Alberts !
Dieser fühlte voller Entsetzen , daß es nicht nurdarum ging, bas brutale Begehren des Bandi¬tenführers abzulcnken . Jeder einzelne der Ban¬diten glaubte sich berechtigt , Ansprüche auf Ka¬bula erheben zu dürfen.Und so schwer es Albert fiel , er mußte Ka¬bula aus der Harmlosigkeit ihrer Gedanken her¬ausreißen und ihr die rauhe Wirklichkeit klarmachen, da sonst die Gefahr bestand , daß sieahnungslos ins Unglück lief.Sie gab ihrem Pferde einen Schlag mit derflachen Hand , daß es wie der Blitz davonschvß.„Fang mich !« rief sie übermütig lachend. IhreAugen blitzten ihn in kecker Hcranssorderungan.

Erschrocken hatte Albert nach dem Zügel ge¬griffen. Zn spät ! Ihr silbernes Lachen erklanghundert Meter von ihm entfernt wie der Tonheller Kirchcnglocken. Sie trieb ihr Pferd einenAbhang hinauf, lieber Gestrüpp und niederesBuschwerk setzte sie in tollen Sprüngen hinweg ,das Pferd durch lauten Zuruf anfeuernd.Albert jagte wie das gepeitschte tlnhcil hinterihr drein. Ter Angstschweiß trat ihm auf dieStirn . _Und schon schollen von allen Seiten die Bandi¬ten auf ihren Pferden mit lautem Hallo auf Ka¬bula zu . Sie ritten sich mit wilden Flüchen an,stießen den nebenreitcnden Pferden d e schwerenStiefel in die Weichen, suchten ihre Konkurren¬ten zu Fall zu bringen.Ter General lag mit seinem Niescnkörict fastauf dem Hals seines Pferdes . Er trieb es mitFlüchen und wildem Geheul eine Anhöhe hinan.Zwei seiner Banditen setzten ihm verwegen nach .Die Wand ging so steil , daß es für einen Fuß- ;ganger schwer hielt, sie Zsi überwinden.

Aber Peitsche und Faust zwangen die . 1*
gewandten Tiere . « ni>Albert stand fast in den Steigbügeln . ~

iIt ,Atem ging schwer . Er mußte das Spiel. flcuLßneu . Tenn ein banges Ahnen sagteaus dem scheinbaren Spiel ein bitteres *
werden könnte . Er hatte die wilde MeuteStück hinter sich gelaffen . Herrisch rief <r
Namen Kabula. Sie schien seine Etimn" ^dem wilden Durcheinander der Schreiezu haben . Sie wandte sich um und winkte v
lachend zu.

er,Der General hatte jetzt die Höhe über to*
reicht. Er riß sein Pferd herum-Albert stockte das Blut in den Adern .der Mensch denn wahnsinnig geworden? '
rasender Karriere , weit — fast bis auftcrschenkcl des Pferdes — zurückgebogen , !»itiiujcuni ocv Piccvrs — jjurutrgeoi 'Ht *»er herunter , um Kabula den Weg abzuschncw^In starrem Schreck sah sie aufwärts . S >e y

'vihr Pferd an . Albert war ihr auf etwa t** ^zehn Schritt nahe gekommen . Er stieß und 1«
sein Pferd . .Da — ein Geheul, als wenn die Hölle tauw ^Teufel losgelassen . Der General halteerreicht und den Zügel ihres PferdesEin einziger Schrei aus seiner breiten ~i enivar es gewesen, der die Luft in einem vienaw
Echo von den umliegenden Bergen erfüllte -Die jagenden Banditen verhielten ihreFinster , verbissene feindselige Blicke auf den v
neral werfend , ritten sie auf den Weg zuru»- .Albert gab sich einen Ruck. Harm .os (<>®:ritt er an den General heran. ,L/ch gratuiwzu diesem famosen Rcitcrkunststück ! Gegen ^ ln
solchen Meister kann ich natürlich n :cht a» . sschüttelte ihm freundschaftlich herzlich die
„Für Ihren Hals hätte ich bei dem waghall ^ .,Ritt den Abhang herunter keinen Rubel «cm»
tet. Sie sind ein Teufelskerl, Herr GenerauDieser strich sich stolz den breiten ubart . „Der Einsatz war cs wert, den Hol^ ä
riskieren .

" Er sprang vom Pferde und nc
beugte sich in seiner ungeschlachten Art vor- »
bula. „Jetzt habe ich dich gewonnen . Bon hk»
ab steht dir mein Zelt zur Verfügung.

"
(Fortsetzung folgr-l
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Gedenket der armen Kinder !
^ entarieiJl 01? - 5 £ nftcr aus blicke icb in den
u» den i - i ?̂ ^ " ein und lebe in einer Stube
Kistler ^ .rum Kinder und ibre Mutter .
$e,t iitr '

«* 1 mc 3eit . weil die Kinder zuviel
danach „ r,

"rauchen . Fragen denn Kinder je
!"vm« n » ,-t

der Mutter mit einem Wunsch
Jtfl oitcfi

C1
t1 - ‘-,{ein - ich erinnere mich , datz

ilr ojz . e
, flcfraflt habe , als ich ein Kind war.

Zische » „ "errliche Selbstverständlichkeiten
Iriiö

‘Wulta'
.
ul, & Kind ,

lüftet oL8 ** * 4 jemand die Vorhänge vvr und
schatte » q,,

"
." ' "b und zu sehe ich nur einen

?" una
'

,« i » Zimmer wird blau vor Täm -
5?6en fjp or "bld ganz dunkel sein. Trüben
^ önslmu ^ £ben. und mich beschleicht etwas wie
^ iinsch - „ ' m >t bei ihnen zu sein , um reden und
°b ich »!„ q . gönnen , rott mir cs einsällt , als

Ez
" Kind wäre.

^ n-crtn^ £ jmas in mir auf . Ist es ein Stück
- Eber iniv ’ 08

. ich noch nicht überwand?
Halb -*? nt ein Lautsprecher in einem fort.
» Ei» c>, (saJc 1 " us den Vortrag . halb bin ich mit
?!" berst >,^ „

" ^en jenseits der Straße in der
Mch f, .,

£> wo fj c jm Ringelreihn um den
b» gen z . ?' ein Lied aufführen , das jeder ge-

L ia*' der deutsches Kind war . Mitten
^tund - . „ ° u - en Leben , das noch eine halbe
'4 . r um mich und in mir war , tauche
°on luirW 1 eine stillere Welt. Es iällt etwas»°hlj , „^ . biie Schlacken. Ich dehne mich< tz

'
^ ^ chbem die Last von mir genommen" ch »iw - . T ŵrte kommen mir in den Sinn .
I ' « äre ich im Walde .

5.ci>eS Piü,
t
° ^dusche, , Tannen , irgendwo ist ein

r c» id)eit !.
Q1

s
Cf .̂ eld . Tort begegnen sich zwei

Iie6c
ö lassen sich an den Händen, sagen

> fliniieii o,rtc u " ü büren , wie Engel zu singen
^ Et bi/ „^ lellcicht sind es .Kinderchörc . Biel-^ieber o/e! ' "dcr von gegenüber, die jetzt eben

‘" ft
• ^firift "mWct ! : "^ u ^ eber . heiliger, from-

^ "er
'^ ^ b,7 dunkel geworden . Die Advents-

Kinder strghlen umso Heller. Bon
' ötteit Auf,- 1!, lommt die Sehnsucht und geht zu' ns y Ict - soll ja Weihnachten werden,'«rer u ,

®Cs5 Kindes, auch des armen ! Hast Du
gedacht ?

At a
^»achtsbrscherung armer Kinder.

^ rgb - „ 12. Dezember findet auf den
Arisch/- ,

^?egen und Plätzen sowie in Sen
» ? lvrtx Stadt Karlsruhe einschl . der
, 'ilbrr u uJ die Weihnachtsbescherung armer
!>« „ - tadt eine öffentliche Samm -

bitkr Die Sammlung wird durch Sani »
? iov,dj

® b» ^ dlen Kreuz in Uniform, die mit
^ disch,«

» Sammelbüchsen und Ausweisen des
®Erseb -n r - ^ rauenvereins vom Roten Kreuz
b>ich g/ , übd, durchgeführt. Tie Bevölkerung
El» Mtr o®” ' buch auf diesem Wege ihr Scherf-

Änderung der Rot der Kinder beizu»

£ Aufhebung der Verzugszuschläge .
°chg/t Neichsminister der Finanzen bat ange»
?'e, t bp

°ö ® vom 1 . Dezember an auf dem Ge¬
setzt ^ . . '̂ eichsstcuern Verzugszuschläge , die

^ monatlich drei Viertel vom Hundert
niix baben , nicht mehr erhoben werden.

n
£ Reichsstcuern werden in Zukunft viel-

M vo
"e noch Verzugszinsen nach dem Jahres -

. i» c Prozent zur Anwendung gelangen.
EjNtrx chonfrist üibt cs nicht mehr. Die Finanz -

- bie Gemeinden sind bereits darauf
ll»» kt . -lei , worden, daß vom gleichen Zeit-
lkiin ^ ° o die Verzugszuschläge und die Schon -
!>Nd A,?nch >ür die an das Land , die Gemeinden
^ >rr» c

* geschuldeten Grund - und Gcwerbe-
..nüe für die Gebäudesondersteuer auf -

hun b !'Nl>. Für die Grund - und Gewerbc-
°ei " andes werden vom 1 . Dezember an

rechtzeitiger Entricht»»« ebenfalls Ver-
!®te z/^ en , und zwar jeweils in gleicher Höhe
Ehrlich)

°en Reichssteuern lz. Z . 10 Prozent
ongesetzk

^ Badische Gedenktage.
^ biichpÔ Dezeurbcr 1851 starb zu Karlsruhe der
8>>rl ^

" ammerherr und Forstmeister Freiherr
J*r » !.xsredrich Drais von Sauerbronn ,
üri- » Zunder der „Laufmaschine" (Draisine) , des

Äm ,
°es heutigen Fahrrades .'t - ' Dezember 1718 imirden die Grafen' rboben
^ rstenberg in den Reichsfürstenstand

>eier? e« Alter. Am heutigen 1». Dezember
!» k8r? ° Witwe M . Theilacker (Waldstr . 8)

und geistiger Frische ihren 88 . Ge -

^ llK-?"^ " U"8'Sstundenzählung im Tclegra -
lfisrn/ '^ ebe . In den Privattelegrammen der
^ciLä ? , , die vom Bahntelegraphen auf den
ieit (7„^ egraphen übergehen, wird dt« Aufgabe -
rühl » » u^chi nach öer Vierundzwanzigstunden-

angegeben . Zur Verhütung von Miß-
»eh ,̂

"dlnssen hat in solchen Fällen die über-
tc » ."de Reichstelegraphenanstalt Aufgabezei -

noch di« Zwölfstundenzühlung zu-
c>m,/ , belegt ist , durchzustreichen uud durch die

nden Angaben nach der jetzt im Tele-
drn

^
g .Noetriebe der Deutschen Rcichspost gelten -
oahlweise zu ersetzen.

Wie Mt sich »a« «ScibnnM'MH in?
Eigentlich mühte jetzt schon in allen Geschäs -

ten Hochkonjunktur sein , denn wenn man sich
überlegt, daf> uns nur noch 14 Tage von Weih¬
nachten trennen , muh man zu dem Ergebniskommen , dah jetzt die grohc Flut der Einkäufe
eingesetzt hat . Das ist aber in Wirklichkeit noch
nicht der Fall . Aber deswegen brauchen die
Geschäftsleute sich noch keine Sorgen zu machen:denn die Tatsache , dah die Hausse erst am 21 . De¬
zember voll einsctzt, wiederholt sich schon seit
mindestens 28 Jahren . Es ist dies eine Folgeder ganzen Einstellung des modernen Menschen,der seine Entschlüsse leider erst im allerletzten
Augenblick saht .Ter beste Beweis dafür , daß man heute inallen Kreisen gewöhnt ist , die Besorgung auf
die letzte Minute hinauszuschieben , ist das Er¬gebnis einer Umfrage, die bei prominentenFrauen Berlins veranstaltet wurde.Man hat sich an Frau Minister Tr . Strcse -
m a u n und Frau Oberbürgermeister Büß , anFrau Vizcpolizcipräsident Friedensburgund an Frau Tr . Lasker ( die Gemahlin des
Lchachweltincisters ) . an Käte Erlholz , dieGattin des bekannten Kabarettdirektvrs RudolfRelson , an Molln Wesseli . die Frau desBerliner Thcaterdirektors Tr . Zickel , und an
die Frauen von Industriedirektvrcn , bekanntenFilmregisseuren, Schauspielern und an wenigerberühmte Frauen gewandt , und fast überein¬
stimmend ergab sich die dlntwort : Wir haben
noch aar keine festen Entschlüsse gefaßt und wol¬len erst im letzten dlugcnblick cinkausen . Nichtüberall wird man natürlich die gleiche Einstel¬lung finden , dlber in den größeren und mitt¬leren Städten Deutschlands dürfte cs ebenso
sein wie in Berlin .

Um so erfreulicher ist cs , sestzustellcn. daß
trotz des Fehlens der Hausse von einer sür diese
Zeit prozentual viel stärkeren Geschästsbelebung
gesprochen werden kann , als sie sonst einznsetzen
pflegt . An vielen Orten befindet sich die Ein¬
richtung des kupfernen Sonntags , d . h . die
sonst im Jahre gewährte Sonntagsruhe wird
nicht eingchalten, und man kann auch an diesem
Tage wie am silbernen und goldenen Sonntag ,den vorletzten und letzten Sonntag vor Weih¬
nachten . einkaufen . An diesen Tagen wurden
dort , wo Verkäuse stattfanî n , mehr umgesctzt,als cs sonst zu sein pflegt . Das ist ein günstiges
Zeichen für die weitere Entwicklung des Weih¬

nachtsgeschäftes : denn wie eben schon ausge¬
führt wurde, der gröbere Umsatz ist nicht dar¬
auf zurückzusühren , dah man sich etwa >n d ' ejein
Jahre schon früher zu Einkäufen entschlossen
hat .

Jm Slugenblick läßt sich natürlich noch nicht
mit Sicherheit feststellen, welche Artikel am mei¬
sten gekauft werden. Es ist selbstverständlich,
dah reine Weihnachtssachen , wie Pfefferkuchen ,
Schokoladenherzen , Kekö und Backwerk viel ge¬
kauft werden . Es bedarf bei diesem Naschwcrk
nicht der längeren Uebcrlegung und der 2lns-
wahl. Schwieriger ist cs schon bei den Ge-
brauchsgegenständcn . Biele haben sich bisher
noch nicht entschlichen können , richtige warme
Wintersachen zu kaufen , weil die unverhältnis¬
mäßig warme Witterung deren Gebrauch noch
nicht so dringlich erscheinen läßt .̂ Trotzdem
werden die Geschäfte, die Artikel führen wie
wollene Sweater . Mützen , Schals, Schlittschuhe
und andere Wintersportartikel , ferner die Pelz¬
warenhändler und die Konfektionsgeschäfte ,
sicherlich ein besseres Geschäft machen, wenn die
nächste Woche zunehmende Kälte brinat .

Tenn das läßt sich schon jetzt deutlich erken¬
nen . Die .Kaufstimmung ist dieses Jahr größer
als in früheren . Recht zufrieden sind die Kon¬
fektionsgeschäfte , die schon jetzt günstige Ergeb¬
nisse durch vergrößerten Umsatz erzielen konn¬
ten . Bevorzugt wurden natürlich die niedrigen
Preislagen . Allerdings ist es nicht mehr so wie
noch vor drei Jahren , baß man nur nach dem
Grundsatz recht billig zu kaufen auösucht, son¬
dern allgemein macht sich das Bestreben bemerk¬
bar , auch Qualitätsware zu kauken.

Die Geschäfte, die erst in den allerletzten
Tagen großen Verkauf haben , sind Blumen¬
geschäfte und Konsitürengeschäfte . die seine
Schokolade und Konfekt führen . Noch sind alle
Tische voll von den schönen süßen Gaben, aber
man hofft , daß sie am Weihnachtsabend geräumt
sein werden .

Es ist unmöglich , alle Branchen durchzugchen .
Man kann nur den Gesamteindruck wiedergcben .
Die Tendenz, unter der sich das Weihnachts¬
geschäft 1920 abzuwickeln scheint , ist etwas gün¬
stiger als sonst . Und das darf man der Ge -
fchäftswelt , die eine ganze Reihe magerer Jahre
hinnchmcn muhte, auch gönnen.

Verdiente badische Männcr.
In der Kricgsstrahe in Karlsruhe steht das

Denkmal des srühcren Großh. KammerherrnEarl v. Trais . Man geht an ihm vorüber,ohne zu bedenken , was dieses Denkmal bedeu¬
tet : Tie späte Anerkennung eines unglücklichenErfinders . Bon früher Jugend an hatte Drais
nur Interesse für technische Probleme . Slber er
mußte die Fvrstkarriere cinschlagen . Erst als
er zum Großh. Kammerherrn ernannt wurde,konnte er seine technischen Liebhabereien fort-
setzcn . Das Fahrrad , das er 1817 erfand, ist der
direkte Vorläufer unseres heutigen Rades , nur
hatte es keine Pedale. Seine Versuche machteTrais mit dem Rad auf dem Karlsruher Schlvß-
platz . wo die Kinder hinter ihm hcrliefen und
ihn für verrückt erklärten . Aber die Ausnutzungder Erfindung blieb Drais versagt. Er lehnte
es ab . sich mit Technikern zusammcnzusetzen , die
Ersindnnq praktischer zu gestalten , und so kam
cs , daß Drais keine Fabrik sand , die sich an die
Sache hcranwagen wollte . Durch die Mißerfolge
wurde Drais immer mißtrauischer. Schließlich
wurde er durch eine Art Verfolgungswahn er¬
griffen. Tie Erfindung blieb lange Zeit unbe -
nntzt . Am 18. Dezember 1851 ist der unglückücheMann gestorben , so daß heute sein 75. Todestag
ist . Trais ist aus dem neuen Friedhof begra¬ben. Eine neue Anerkennung fand der Erfinder
bei der Ausmalung des Karlsruher Bürgcr -
saales von Prof . Bühler , in dem er mit ande¬
ren großen Technikern verewigt ist .

In diese Tage fiel der 83. Geburtstag des
Erfinders des Autvmobils , Tr . ing. Karl Benz .Er studierte auf der Technischen Hochschule Fri -
dericiana in Karlsruhe , wo er sich seine großen
technischen Kenntnisse erwarb . Auch er ist im
Bürgersaale des Rathauses verewigt.

Aufhebung des Sichtvermerkszwaugs im Ver¬
hältnis zu Portugal . Jm Verhältnis zu Por¬
tugal einschliehlich der Insel Madeira und der
Slzoreu ist der Sichtvermcrkszwang gegenseitig
aufgehoben worden. . Für Reisende nach den
portugiesischen Kolonien bleiben bis auf wei¬teres die bisherigen Bestimmungen in Kraft.

Brief mit zollpflichtigem Inhalt nach Amerika.Die amerikanische Postverwaltnng führt , wiedie meisten fremden Postverwaltungen , allegröberen Briefsendungen, bei denen die Ver-
mutung zollpflichtigen Inhalts besteht, denZollstellen vor. Die amerikanischen Zollstellendürfen nun aber versiegelte Briefsendungen,
o „ " om Absender nicht durch einen grünenZ"uäettel als zollpflichtig gekennzeichnet sind ,ohne Einwilligung des Empfängers nicht öffnen .Häufig wohnen die Empfänger aber in einervom Zollpostamt entferntliegendeu Ortschaft .Bis zu ihrem persönlichen Eintreffen auf demZvllpostamt oder bis zum Eingang einer schrift¬lichen Genehmigung lagert die Sendung . Es
können nun leicht in der kommenden Wcih-
»achtszeit^durch die Lagerung vieler solcher Sen¬
dungen Schwierigkeiten in einem solchen Um¬
fang entstehen , daß auf eine rechtzeitige Zoll¬

abfertigung nicht zu rechnen ist . . Die deutschen
Absender können sich und die Empfänger mühe¬
los vvr Schaden bewahren, wenn sie auf alle
geschlossenen Briefe mit zollpflichtigen Gegen¬
ständen den grünen Zollzettel, der am Post -
fchaltcr in Einzelfällen unentgeltlich abgegeben
wird, haltbar anfkleben und bei allen großen
versiegelten Briefen den Vermerk an¬
bringen : „Man bc opened for customs purposes
besore delivery to the adresse".

Wo ist II., wo ist III . Klaffe ? Aus einigen grö¬
ßeren Bahnhöfen der Deutschen Reichsbahn
wird seit einiger Zeit vor Einfahrt des Zuges
durch besondere Taseln an den Fahrtrichtungs¬
anzeigern auch die Reihenfolge der Wagenklas¬
sen im Zuge bekanntgegeben . Ob und auf wel¬
chen weiteren Bahnhöfen diese Maßnahme noch
eingesührt werden kann , wird zurzeit erwogen .
Zur Erleichterung der Abfertigung der Reisen¬
den bei kurzem Aufenthalt der Züge ist , beson¬
ders bei starkem Reiseverkehr , bereits angeord¬
net , daß den wartenden Reisenden schon vvr
dem Einlaufen des Zuges ungefähr die Stelle
angegeben wird, wo die Wagen der einzelnen
Klassen oder die Durchgangswagen bestimmter
Kurse halten werden.

Erlöschen der Umtauschpflicht der Rcntenbank
für aufgcrnscne Ein - und Zweimarklchcinc . Das
ReichSpostministerium macht daraus aufmerk¬
sam, daß mit Ablauf des 15. Dezember 1928 die
aufgerufenen Rentenbankscheine zu ein- and
zwei Rentenmark , die bis dahin noch bei den
Kassen der Reichsbank umgetauscht werden kön¬
nen , kraftlos werden und damit auch die Um¬
tausch- und EinlösnngSpslicht der Deutschen
Rcntenbank erlischt.

Unfälle. In dem Jnüustriegeläude hinter der
Dkaschinenbaugesellschaft fuhr ein Rollwagen
einem Notstandsarbeiter über den Fuh , wobei
ihm eine Zehe abgedrückt wurde. Der Ver¬
letzte mußte nach dem Krankenhaus gebracht
werden. — In der Ettlingerstraße aing ein
Pferd durch, das einen Radfahrer umrannte ,
der eine Gehirnerschütterung davon trua und in
bewußtlosem Zustande mit dem Krankenauto in
seine Wohnung gebracht werden mußte.

Bcrkehrsnnsall. In der Turlacher Allee kam
Mittwoch abend kurz nach 8 Uhr eine 58 Jahre
alte Frau beim Uebcrschreitcn des Stragen -
bahngeleises kurz vor einem in voller «rahrt
befindlichen Straßenbahnwagen zu Fall , « ce
wurde von einer anderen Frau beiseite gezogen
und dadurch ein Uebcrfahren verhindert . Die
Frau kam mit dem Schrecken davon .

Ein Zusammeustoß zwischen einem Personen¬
kraftwagen und einem Radfahrer erfolgte Ecke
Karl - und Kriegstraße. Der Radfahrer konnte
noch rechtzeitig abspringen, so daß er nicht ver¬
letzt wurde, dagegen wurde sein Fahrrad über¬
fahren und stark beschädigt.

Verbrüht . In der Wcberstraße bat sich ge-
stern mittag ein Dienstmädchen beim Mittag -
esien mit heißer Suppe verbrüht . Die Verletztemußte in das Krankenhaus gebracht werden.

IM Karlsruher Kinder
ohne Weihnachten !

Für die Weihnachts-Bescherung armer Kinder
gingen bei unserer Geschäftsstelle an Geldspen¬
den weiter ein :

Frau L. H. . . . . .
M . u . A . S .
(S P ,
W . B . ;

'
. ! ! ! ! !

Elsbeth . . . . . . .M . K . Metz .
Frau E. S .
iV. G . . . . . . . .
A . F.
Bnchdruckcrci Gillardon

zusammen : 44.— Ä
bereits veröffentlicht 140.50 .Ä

Herzlichen Tank allen Spendern !
Geldspenden nimmt entgegen

insgesamt 184.50 .Ä
Weitere

Karlsruher Tagblatt .

Ucim Bai>. .»raucuocrei» vom Rote» 8rc« , sind für
die W- iS»a» tsbcl »cruna armer Kinder der Stadt Karls¬
ruhe weiter einaeaangen : von Kathreiners Malzkaffcc-
fabrik 5 M, grl . 353. 2 Jt . Seisensabrtkant Avvenzellcr
5 .M, ftirtna Karl Baumann 10 M . Bäckermeister Hc >-
dinacr , Lebkuchen und (Äebäck, Konditorei Otto Schwarz
2 Karton Praline . Kran Reg . -Rat Bögele 1 Paket Klei-
dunasstücke und Schuhe, strau Tr . Paul Wedel 2 Mäd»
chcnklcidcr. 2 Kinderhemdcu . 1 Unterröckchen 6 Paar
.« indcrstrümvfe . 8 Paar Halblchuhe, 1 wollene Mütze,
versch . Svielzeua . L . Schäm vcrlch . Säle. Ungenannt
einige Kinbcrklcidchen »nd Sviclzeua . Papierhandluna
Erhard! , Sviclc . Piärchenbücher , Malbücher nebst Far¬
ben und Paslellkrcide . Ungenannt 10 Pfund Erbsen ,
1 Schachtel Kinderklcidchcn. Frau Müller 1 Paar Stie¬
sel und 1 Paar Halbschube mit je 2 Paar Strümvfc.
B . und H. Bacr 10 Sammt- , Filz- und Ledcrbütchcn,
l Oiarnitur ( wollene Sbwal und Mütze) , 8 wollene
Mützen . Ungenannt 1 Schachtel Spielzeug versch . 2lrt
und etwas Kleidungsstücke.

Chronik der Vereine .
Die Deutsche Demokratische Jugendaruvvr beging a«

Samstag abend im Saale des „ Krokodil" ihre gut be¬
suchte diesjährige t^rünbungsfeier. in der im Rahmen
eines bunten unterhaltenden Programms Profeflor
Kehler eine Ansprache an dtc demokratische Jugend
hielt, in der er hervorhob , die Demokratische Partei
habe stets den guten Willen gezeigt , das Gute , was i»
unseren Vorfahren und unserem Volke lebte, zu er¬
halten . einerlei , ob es vom Fürsten oder vom Volke
ausging. Als zwei machtvolle demokratische Eindrücke
während der Kriegsiahre stellte der Redner die Tatsache
in den Vordergrund, daß unser Volk geschlossen und
ohne zu zögern dem ergangenen Alobilmachungsbefehl
folgte und unser Heer beim unerwarteten Kriegsaus»
gang unter Betonung und Erhallung der deutsche»
Einigkeit sich durch keinerlei Los^ion-Berlin-Beftrcbu «-
gcn beirren ließ . So wie damals gelte es auch beute,
das Große stets im Slugc zu behalten und sich nicht i»
Kleinigkeiten und Sonderintercsscn z« zersplittern . Han¬
delt es sich um für das Volk Wichtiges, dann sei Ein»
stehe » mit ganzer Perlon unerläßlich . Die Jugend müsse
zu den politischen Aufgaben des Volkes erzogen wer¬
den : sie müsse in den Staat hincinwachsen. An ihr
als Trägerin der Zukunft liege cs , wie die Zukunft
unseres Vaterlandes gestaltet werde. Verschiedene kurz¬
weilige Darbietungen kürzten die Stunden des Abends .

Verein sür das Deutschtun, in, Ausland (Frauen,
grupve ) . Kinder , lauter Kinder , der ganze Saal ocS
Künftlerhauses voll Kinder ! Buben und Mädchen, kleine
und ganz kleine, arme und reiche , blonde und braune
und schwarze , brave » nd — böse ( ? ) - In einem
aber waren sie alle gleich , in der Erwartung dessen , was
sich da hinter de », Bühnenvorbang geheimnisvoll vor¬
bereitete. Zuerst wnrde ihnen nun etwas berichtet von
den armen Kindern in den einstmals deutschen Gebie¬
ten . zu denen im lebten Jahr an Weihnachten um ein
Saar das liebe Cbristkindchen nicht hätte kommen dür¬
fen . weil cs die bösen Männer nicht erlauben wollten ,
die es auch nickt zulasten wollen , daß sie in ihrer deut¬
schen Muttersprache sprechen und beten. Aber schließ¬
lich hat 's das Christkind doch durchgesetzt . daß cs den
Kindern einen deutschen Weihnachtsbaum bringe »
durfte . Wie gut haben wir 's dagegen ! Auf einmal ging
der Vorhang in die Höhe und vor einem geschmückten
Christbaum saß eine wunderschöne Märchensee in lan¬
gem. weißem Kleid , mit offenem Haar und schönen
Blumen darin. Die erzählte den Kleinen so viele schön«
Märchen vom „ Rumpelstilzchen" und vom „Lütjcmann",
von dem armen Kind mit den Streichhölzern , von den
„ Tannciikindcrn " » nd von de » Engeletn , das die
Sternchen vom Himmel herunter ans die Erde geworfen
hat » nd vom Vater Mond svrtgeichickt wurde , st« wie¬
der zu holen ; wie es sie aber nicht mehr bekam undwir uns lebt dafür an den schönen Sternenblumen er¬freuen dürfen . Dann aber kam noch etwas viel Schö¬neres! Wie der Vorhang wieder ausging , da stand eine
Io schöne Gruppe auf der Bühne : Maria i », Stall zuBethlehem , mit dem JesuS-Kind im Schoß, und um stehcrilm eine ganze Anzahl von Engeln mit goldene»Flügeln und weißen und blauen Geivändern . Und da
zeigten die Kleinen , baß sie auch etwas konnten und
sangen unsere schönen , deutschen Weihnachtslieder . Das
muß die Märchenfee und die Engeleil , aber sehr ge¬
freut haben , den » auf einmal kam der Nikolaus mit
einem großen Sack und mit einer großen Rute. Da
er aber erfuhr , wie brav die Kinder den Märchen zu-
gcbört hatten , steckte er seine Rute wieder ein , öffnete
dafür aber feilten Sack und verteilte laMer Lebkuchen .
DaS mar eine Freude ! Der Verein für das Deutsch¬
tum im Ausland kann gewiß fein, daß er stck mit die¬
ser Veranstaltung die Herzen der Kinder erobert hat ;
nicht minder aber Fräulein Alice Körner , pit bei
den Märchenerzählungen so ganz den Ton für die Klei¬
nen getroffen hat . G—f.

Es ist
daß Sie sich mit Bühnenlosen zu

Lose überall erhältlich ! eindecken !
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Waldkirch urkundlich 1000 Lahre alt.Besprechungsraum Karlsruhe .
Die „Kafunka " ist zu Ende , öer Siemens-

Großlautsprecher abgebaut und die „Laut¬
sprecherinsel " klanglcer geworden . Das Inter¬
esse an den Funköarbietungen aber schwingt in
uns weiter nach , genau so , wie die Stuttgarter
Musik durch den Lautsprecher am ruhigen Sonn¬tag abend noch jenseits des Stadtgartens zuhören war.

Während sich bisher jeder auf der Laut¬
sprecherinsel leicht den Genuß der Rundfunk¬
darbietungen aus dem Karlsruher Besprechungs¬raum verschaffen konnte , sind nunmehr die Kon¬
zerte und Borträge , die von hier ans über den
Stuttgarter Sender in den Aether dringen, nurwieder für die glücklichen Besitzer eines Raöio-
empfängcrs vernehmbar: denn allen anderen
enthalten die schweren Friesfalten , die den Be¬
sprechungsraum einhüllen , diese Genüße vor.Aus diesem Grunde sei über die erste Ileber-
tragung vom Karlsruher Besprechungsraumaus
berichtet :

Am Donnerstag nachmittag 4 .16 Uhr spielte
die Karlsruher Polizeikapelle unter Leitung
von Obermusikmeister Heisig : Ouvertüre zur
komischen Over „Orpheus in der Unterwelt " von
Offenbach, Fantasie ans der Oper „Mignon"
von Thomas und Hochzeitstag auf Trold -
haugen " von Grieg . Hierauf sang die Opern-
jängerin Frl . Nelly Schlager das Auftritts¬
lied aus dem „Bogclhündler" unter Begleitung
von Freifrau Kitty v . Tenffel . Anschließend
brachte die Polizeikapelle folgende Borträge :
„Adagietto " aus der l . „L 'Arlesicnne- Suitc " von
Bizet, „Geschichten aus dem Wiencrwald" von
Strauß und „Lichtertanz der Bräute von Kasch¬mir" aus der Over „ Feramors ". Es folgtewiederum eine Gesangseinlage von Frl . Nelly
Schlager , nämlich der Walzer der .Harriet
ans der Operette „Ter arme Jonathan " . Mit
dem „Frühlingsständchen" von Lacomte und
einer Selektiv.' , aus der Oper „Der Mikado "
von Sullivan beendete die Polizeikapelle das
sehr wohlgclungenc erste gesendete Karlsruher
Konzert.

Um 5.80 Uhr fand ein Bortrag des Inten¬danten unseres Landestheatcrs , Dr . Waag ,über „Das staatliche Theater" statt . Auch dieser
Bortrag wurde aus dem hiesigen Besprechungs¬
raum auf die Tender Stuttgart . Freiburg i . Br .
und Frankfurt a . M . übertragen . Gr .

Mitteilungen des Bad . Landestheaters .
Das Schauspiel bringt in dieser Woche die erste Wie¬

derholung der dramatischen Legende „ Paulus unter den
Juden " von Franz Werfel am Freitag , dem !*•- De¬
zember: das Drama „ Tmftnn " von Lengnel geht am
Samstag , dem 11 . Dezember , zum drittenmal in Szene .
— Am Nachmittag desselben Tages aelangt das dies¬
jährige Ktnder - Weibnachtsmärchcn „König Drosselbart "
von Ludwig Berger zur Erstauftühruu ». Als Sonn -
tagS -NachmittagSvorstcllung ist für den 12 . Dezember
(Beginn : 8 Uhr ) . das Revolntionsdrama „Danton " von
Romain Rolland angelctzt. — Im Konzerthaus kommen
am gleichen Tage abends „ Die fünf Karnickel" von
Julius Pohl zur Wiederholung .

Neues vom Film .
Die Refibenz-Lichtsvicle zeigen ab heute : .Der Jäger

vvn Fall ". 6 Akte nach dem gleichnamigen Roman von
Ludwig Ganghoscr . Wie ergiebig und voll natürlicher
Bildstimmung die nahe Alvenwelt und fein urechtcS
Volkstum . wie es dort noch fest und treu wurzelt , ist .
zeigt der wohlgeratene Versuch , der mit dieser neuen
Verfilmung eines der vovnlärsten Ganghoscr -Romane
unternommen ist . In den dramatischen Rahmen der
Erzählung vom Jäger und vom Wilderer , die nicht nur
Berufsgegnerschaft trennt , sondern die ungleiche Lieb«
zum gleichen Mädchen, in diese klare , volkstümlich ein¬
fache Begebenheit stnd allerlei Bolksgebräuche und länd¬
liche Lebensbilder lebendig und illustrativ eingestrcut :
TI ist der Almauftricb , das Lebe » in der Sennhütte ,
die festfreudigc Kirchweih, die reiche Bauernhochzeit , dar¬
stellerisch bestritten von durchweg echten Tuven in den
malerischen Drachien des Jsarivinkcls . Grete Rein -
wald spielt ihre junge Sennerin schlicht und glaubhaft .
Biedere Förster » und harte Bauerntooen stellen Pineg .
ger und Auzinger und Pevvler auf den Boden einer
soliden Wirklichkeit. Ferdinand Martini und die aus¬
gezeichnete Charakterkomikcrin Kate Eoniee endlich sor¬
gen für gemütvollen Humor . — Gleichzeitig läuft der
sehr lehrreiche Kulturfilm „ Die Kreuzotter " und die
interessante und abivechslungSreiche Trianonwochenschan .

Veranstaltungen .
Ter Borst»« in Leu Welteuranm zu vollbringen , da?

wäre die größte Tat , die menschliche Technik bisher je
vollbracht hat . In allen Kulturländern der Erde arbei¬
ten die besten köpfe daran , den Abgrund des Welt¬
raumes zu bezwingen . Seit 8 Jahren liest man , daß
der amerikanische Proscssor Rob . H . Godbard dem
Monde einen Raketcngruß zuzusenüen gedenkt, in Gestalt
einer dovvelten Pulvcrrakct « , die einige Kilogramm
Leuchtfeuer auf den Mond tragen und »um Beweis für
ihr Eintreffen zur Entflammung bringen soll . Und
wieder las man von Pros . H . Oberth , daß er Raketen
mit slüsstgen Treibmitteln konstruieren will und über¬
zeugt ist, mit solchen sogar Menschen bis zum Monde
befördern zu können. Aber bisher bat man von einem
sichtbaren Erfolge beider nichts gehört . — Diesen Ge¬
lehrten gegenüber , die sich sozusagen den Mond als
Reiseziel genommen haben , tritt der bekannte Pr '. vat-
Astronom . chem. Flieger - Lftizier der österreichischen
Armee , Max B a l i c r . mit dem neuartigen Gedan¬
ken hervor , daS Iväterc Wcltraumschiss aus dem heutigen
Flugzeug über die verschiedenen Zwischenstufen der Ra¬
ketenschiffe zu entwickeln, lieber all diese Unternch -
mungen , die heute das Interesse und die lebhafteste An¬
teilnahme i« des Gebildeten herausfordern , wird Balicr
hier einen mit SO ausgewählten noch nie gezelgten Licht¬
bildern ausgestatteten Vortrag »um Thema : „ Ter Vor.
stoß in den Weltcnraum — eine technisch- Möglichkeit"
abhalten , und zwar kommenden Dienstag , den 14 . De-
zember. abends 8 Uhr . im Eintrachtsaale . Der Karten -
Vorverkauf bei Kurt Reuseldt . Waldstrab «. SS , ist er-
öffnet.

« Ivenverei » Lkiklub Karlsruhe . Im Maschinenbau-
Hörsaal der Tcchn . Hochschule spricht heute abend
Brauereidirekior Leicht von Baihingen a . d. F . über
Bergfahrten im Gebiet der Jamtalhüttc und über seine
Faltbootsahrten auf Flüssen im Schwabenländl « . Herr
Leicht verzichtet daraus , wie üblich die Schilderungen
von Lichtbildern begleiten zu lasten , und bringt eigene
Filmausnahmen . Er benützt dies« Gelegenheit die
Hörer auch i » die technische Seite solcher Ausnahmen
cinzusühreil »nd von seinen Erfahrungen als Kino-
Amateur zu sprechen .

Mit dem Datum : Waldkirch am Tage des hl.
Nikolaus und der Gcmcinderatswahl 1928, ver¬
öffentlicht Bürgermeister E b e r le den folgenden
Gedenkanffatz :

Warum hat man da keine Jahrtausendfeier
veranstaltet? wird bei manchem die erste Frage
sein . Dian hat in den letzten Jahren viel von
Stadtjubiläen gelesen , die in großen und kleinen
Städten ( Freiburg , Radolfzell , Gengenöach ) mit
viel Aufwand und Glanz gefeiert worden sind .
Solche Feste sind zwar sehr schön und sind eine
Reklame für die Stadt , aber sie kosten auch viel
Geld , das nicht alles wieder hereinkommt , wenn
nämlich das Fest verregnet. . Da letzteres in
Waldk- rch meistens der Fall ist und für „riskante
finanzielle Unternehmungen" hier wenig Stim¬
mung ist, so sah ich von einer Anregung ganz
ab , um so mehr , als eigentlich auch gar kein rich¬
tiger Anlaß zu einer Feier für die Stadt besteht.
Im Jahre 928 ist die Stadt weder gegründetworden noch zur Stadt erhoben worden, sie hatdamals als solche noch gar nicht bestanden , son¬
dern es existiert aus dem Jahr 926 lediglich noch
eine Urkunde , die Zeugnis davon gibt , daß da¬
mals schon das Stift (Kloster ) Waldkirch bestan¬
den hat. In der lateinisch abgefaßten, zu Etten-
heimmünster aufgefundenen und in Wetzels Ge¬
schichte öer Stadt Waldkirch als unzivcifelhaft
echt bezeichneten Urkunde legt der (Gründer und
Schirmhe >-r des Klosters Waldkirch , Herzog
Burkhard , einen Streit bei zwischen den Eigen¬
leuten des Klosters Ettenheimmünster und dem
Kloster Waldkirch, welche die erstcren überfallen
hatten.

Nach dieser Urkunde bestand also das Kloster
Waldkirch , um das herum sich im Laufe der Zeit
die Stadt gebildet hat , schon vor 1000 Jahren .An Stelle einer Jahrtausendfeicr sei heute ein
kurzer 'Rückblick auf die Entstehung unserer
Stadtgemeindc geworfen.

Das Kloster hatte sehr ausgedehnte Besitzun¬
gen , die in einer Bcstätigungsbnllc des Papstes '
Alexander III . vom Jahre 1178 aufgezählt wer¬
den . Zn dem Kloster (monasterium silvatense ) ge¬hörten : Waltkilka mit Zubehör : Kirche St . Wal-
bnrg tan der Stell« der jetzigen Volksschule ) , die
Waltkilka des Hk., Petrus (ans den Peiershöfenj ,die Waltkilka des hl. Martin ( am Engcwaldjdie drei Kapellen St . Michael , St . Mkolaus ljetzt
Spital ) und St . Benedikt, für jeden Kaplan eine :ferner ^Mibach sBleibachi , Ober- und Nicderwiu-
den , SigmaiNlswald ( Simonswald ) , Eltavelt

Eine « Kochkurs, wie er in vollen Leier Form theore¬
tisch und praktisch wohl selten geboten wird , kann man
gegenwärtig in den Räumen Sofienstraßc 11 besuchen .Die Mazdaznan -Bereinignng hat Im Anschluß an die
Vorträge von Herrn Dr . Sorge die bcstbewährieste
Kraft aus diesem Gebiet , Frl . Mangold ans Herrli -
berg kommen lasten , um allen denen , die Jnterestc da.
für haben , in geschlossener Form vorzuführen , was
durch diese wistenschaftlich ausgebaute Ernährung ge¬boten werden kann . Man ist in der Tat überrascht von
der Fülle , die Frl . Mangold ln der kurzen Zeit zu bie¬
ten versteht. So wurde » z. B . zur Auswahl geboten:
eine vortreffliche Gemüseboullion . ein Lauchgcmüse gar -

» niert mit Semmelklüßchen . verschiedene Krautsalate .
Kartofsclklößchen. Svinatvudding , Pilzsoßc , eine Avfcl-
vastete usw. Die Hausirauen seien auf diese seltene
und wohl auch nicht io bald wiederkchrenbc Gelegenheit
hingewiesen, ihre Kenntntste auf diesem Gebiete zu er¬
weitern . Der Preis sür die Teilnahme ist im Vergleich
zu dem Gebotenen und den reichlich ansgeteilten Kost¬
proben sehr gering .

Kinderschaulurue « des Karlsruher Turnvereins 1848.Der K .T .V . 46 veranstaltet am kommenden Sonntag ,
nachmittags 4 Uhr . ein üiientliches Schauturnen seiner
Schüler - und Schülerinnenabteilungen . Das Jugend -
turircn hat sich in den letzten Jahren so stark entwickelt,
daß es angebracht erscheint, ein selbständiges Kindcr -
ichauturnen durchzusübren. Das Schauturnen soll unter
dem Leitsatz „ Eine Turnstunde bei unserer Jugend "
den gesamten Stoss des neuzeitlichen Schulturnens be¬
handeln und ein Bild von der Auffassung auf dem Ge¬
biete des Kinderturncns geben . Dem Schauturnen wird
daher nicht die frühere Art der Ancinanderreihung ein¬
zelner Schauvorkührungcn zugriliidcgelegt . sondern es
greift mehr die belehrende Form der Borsührungen
Platz . Diese Lehrstunde verläuft im Rahmen einer
Schulturnftunde mit einer Häufung des sonst zu bewäl¬
tigenden Stoffes und Verteilung des Stoffes auf ver¬
schiedene Ablctlungen . Im ganzen betrachtet gliedert
sich das Schauturnen in 3 Teile : 1. Belebende Hebun¬
gen . wie Marsch- , Laus - »nd Hüviübungen zur An¬
regung des Blutkreislanfcs und Kräftigung der inneren
Organe . 2 . Allgemein« durchbtldcndc Hebungen :»
Form von Frei - und Gerätübungen , Förderung von
Kraft . Gcwandheit und Ausdauer . Erziehung zn Mut
und Entschlossenheit. 3 . Berichigende Hebungen in
Form von Spielen und Reigen . Anregungen für daS
Gemüt . Beruhigung der durch kräftige Arbeit erregten
Nerven . Di « Veranstaltung soll Einblick gewähren >n
die vlanvolle Arbeit des Vereins aus dem Gebiete oeS
Kinderturncns . Eltern . Erzieher und Freunde der
Turnsache sind daher sreunblichft eingeladen . (Sstbe dir
Anzeige!)

Gtandesbuch -Ssuszüge .
Sterbefälle . 8. Dezember : Jakob Hüffncr . 77 I .

alt , Oberlehrer a . T „ Ehemann : Karl Vaterlos .
75 Jahre all . Schneider . Witwer . 9 . Dezember : Emil
EllenhanS , 66 Jahre alt . Maschinist, Ehemann :
Erna R ei sex , SS Jahre alt , Modistin , ledig.

Uagesanzeigev
Nur bei Aufgabe von Anzeige« gratis .

Freitag , Leu 18 . Dezember.
Bad . Laudestheater : 7!6—10% Uhr : Paulus unter den

Juden .
Alpenvrrcin Skiklub Karlsruhe : abends 8 Uhr im Ma -

ichinenbau-Höriaal der Tech » . Hochschule : Bor¬
trag mit Lichtbilder.

Colosseum: abends 8 Uhr : Gastspiel : Meth 'S Bauern¬
theater : Die Probenacht .

Reüdenz-LIchtsviele : Ter Jäger von Fall . „ Er " als
Prairie -Jäger . ,

Kammer -Lichtsvielr: Ein Walzertraum .
Wirtschaft! . Bürgerverriuiguug : abends 8 Uhr : im

Goldenen Adler : Gcneralvcriammlnng .

(Elzach) , Bregen ( Precht ) und eine Reihe von
Ortschaften am Kaiserstuhl bis nach Ettenheim
und Schlittern. In dieser Urkunde findet sich
zum ersten Mal die Bezeichnung Waltkilka
— Waldkirche. Di« drei Kirchen ivaren die
Pfarrkirchen für das ganze Elztal bis nach Gun¬
delfingen . Aus dieser großen Umgegend kamen
die Leute hier zum Gottesdienst zusammen . Auch
mußten sie hier dem Bogt, der in der Nähe des
Klosters in einem von einem Weiher (Schlößle -
weiher ) umgebenen Schloß Küchlinsburg oder
Kyffelburg wohnte , die Zehnten bringen und zu
desten Gerichtstagen erscheinen. Durch diesen
regen Berkehr gab es Arbeit und Verdienst für
Händler und .Handwerker , die sich in der Näheder Burg und des Schlosses ansästig machten,und so entstand allmählich die Stadt . Der ältesteTeil ist die Oberstadl mit dem Weiherschloß und
dem Meierhof, die mit dem Kloster von eigenenMauern umgeben waren . Getrennt davon wurde
die untere eigentliche Stadt ums Jahr 1285 mit
einer Stadtmauer umgeben zum Schutze des
Marktes und der Einwohner gegen Uebersälle
der Raubritter und sonstigen Feinde. Die Stadt¬
mauer. von öer heute noch an verschiedenen
Stellen (beim Elektrizitätswerk , hinter der Mu-
sikschule , im Garten des Malermeisters Schnltcsj
Ueberreste vorhanden sind , zog sich von der Ecke
bei Wagncrmeister Mack die Ringstraße herauf
zum Niedertor bei der Zunfthcrbergc zur
.„Krone "

, von da entlang der Blumenstraße,
Kirchstraße zum Obertor lbei Cclo ) , durch die
Gartenstrabe zur Damenstraße und wieder hin¬
unter zum Gewerbekanal. Beim Elektrizitäts¬
werk war das Walkhcrtor und bei Harbrechtdas Vorstadttor, vor dem sich die sog, Vorstadt
anßerlsalb der Stadtmauer erstreckte.

Im . Jahr « 130«) verliehen die Herren von
Kastelberg und Schwarzenberg Waldkirch „Stadt¬
recht "

, und zivar Freiburger Stadtrechte. Diese
Stadirechte waren ein Gemisch von gerichtlichen,steuerlichen und kirchlichen Hoheitsrechten , von
Strafrecht und Privatrecht , städtischer und stän¬
discher Berfassnng . Im Jahre 1900 wäre E)e-
legenheit gewesen , das 800 jährige -Stadtjubiläum
zu begehen . Es ist unterlassen worden. Möge
im Jahre 2000 , wenn man das Geld wie Stick¬
stoff ans der Luft ziehen kann , >venn °eine Seil¬
bahn auf den Kandel geht , Waldkirch am groben
Stadtrainsee liegt und im Waldkircher Stadion
internationale Wettkämpfe ausgetr "gen werden,das 700 jährige Stadtjubiläum um jo glänzender
gefeiert werden !

Fußball.
Zwei Uezirksliga - Sviel « am Sonntag . Ten An¬

hängern LeS Fußballfports wirb hier am Sonntag , den
12 . Dezember , etwas ganz besonderes geboten. Durcheine Vereinbarung zwischen dem K .F .V . und F .C .Phönix ist es ermöglicht worden , an diesem Tage zweiSvicle der BeztrkSllga hintereinander auf dem Phönix -
vlatz lWilbvarkstabion ) zu sehen . Ter Ä . F .B . . der ur -
sprünglich vormittags II Uhr auf sein « ,! Platz Union
Bückingen empfangen sbllte . wird dieses Sviel nunmehr
um 1 Uhr im Phönix -Stadion austrngen . Im Anschluß
daran , also um 1L8 Uhr . steigt der Kampf Stuttgarter
Kicker—Phönix . Im ersten Spiel wirb der K .F .V . ,der fünf Wochen nicht mehr in Karlsruhe gciptell hat .in stärkster Aufstellung antrcten . Wenn er auch nur die
in der Tabelle an zweitletzier Stelle stehende Mann¬
schaft zum Gegner hat , ist er sich doch dessen bewußt ,
daß Bückingen mit der letzte » Kraft und Hingabe , ohne
Scheu vor dem schweren Gegner , die fast hoffnungslose
Position zu verbessern trachten wird . Andererseits dürfte
es dem flinken und durchschlagskräftigen K . F .V .-Sturm
außerordentlich am Herzen liegen , dem „Meister Schü¬
bel" so oft wie nur möglich Gelegenheit zn geben, den
Ball aus ieincm Heiligtum zu holen. — Das zweite
Spiel wird das Interesse der Zuschauer weiter erhöhen .Der F .E . Phönix hat wie im Vorspiel , io auch jetztwieder , das Pech , gegen die Kickers antretcn zu müs¬
sen , nachdem diese am Sonntag vorher «ine 'Niederlage
hinnehme » mußten . Tie Kickers werde» also alle ihreKünste svielcn laste » , um die Scharte des letzten Sonn¬
tags wieder anszuweben . Im Gegensatz hierzu ist aber
die Mannschaft des F .C . Phönix durchaus nicht geneigt,dem Gegner Steg und Punkte zu überlassen . F .C.Phönix kämpft darum , sich von dem gefährlichen Ta .bcllcn-Endc fern „ « hatten . Die Mannschaft bat schonin verschiedenen Svielcn gezeigt , daß üe sich gerade gegenschwere und schwerste Gegner zu behaupten weiß undwird auch jetzt auf eigenem Platz vorteilhaft zu spielen
wissen . Dabei dürfte sich jetzt auch die Verstärkung der
Stürmerreihe merklich auswirke » . Der Ausgang desSpieles ist also durchaus offen. Um den zu erwarten¬den großen Verkehr zu und von dem Sportplatz zu er¬leichtern. ist zu diesen Spielen di« Anfahrt der AutoSund Motorräder gestattet. Die Fahrzeug « dürfen jedochnicht die neu hergerichtete Stutcnsee -Allee . die nur dem
Fußgängerverkehr bienen soll , benützen, sondern wüstenan der Parkmauer entlang zum Südeingang fahren .Man beachte die kommende Anzeige!

*

Die Disqualifikation der Firma Opel
aufgehoben .

Wie wir erfahren, sind die in Berlin zwischender Obersten Nationalen Sportbehörde und derFirma Opel in Rüsselsheim gepfloaenen Ver¬
handlungen zu einem befriedigenden Abschluß
gekommen. Die Disqualifikation der FirmaOpel durch die O.N .S . wird mit sofortiaer Wir-» lng aufgehoben . Dieser Beschluß kam aufGrund gegenseitiger Zugeständnisse zustandeDie Firma Opel nimmt das aufsehenerregendeInserat „O .N .S ." (ohne nationalen Sinn mitdem Ausdruck des Bedauerns zurück, währenddie O.N .S . die In rechtlicher Beziehung sehr
anfechtbare Ausschließung der Firma Opel, be¬sonders der Opel-Privatfahrer aufhebt. Da¬
nach ist anzunehmen, daß die Firma Opel sichim nächsten Jahre wieder an allen Rennen be¬teiligen wird. — Wie wir hören , hat die FirmaOpel ein neues Modell und zwar einen Zwölf-Zylinder in Arbeit.

Vport>Gpiel

LerikktsfÄal
Schwarzbrenner - Prozetz .

5(I
dz . Offenbnrg, 9. Dez . Heute wurde ®

Zeugenvernehmung begonnen , ^ „je*
äußerte sich Bücherrevisor Stenget -

Hg .
bürg über seine Beziehungen zur T-ey » Mg
gleich war er Vertreter für Sprtiweb • ,gr
ihm erhielt er einen telephonischen Am »

Hg,
Grünbungsbeteiligung mit 10 000_ Fsr>Büro der Dehige waren drei verschlepp

* ^
men anwesend . Stengel hat den S ‘ “ t« t<
Gründung für die Abteilung Maüdcvu « eIt
tuorfcit . Er hegte aber starkes Mißtraue
der Rentabilität des Hofgutes Tiefen »
Mitglied des Vorstandes der Sparkmie . „ „ ggg
bürg nahm er an der Kontrollausscyllm
teil, als Bürgermeister Paul von den „ Ait«
engagemcnts in Sübdentschland erstinai■» rjuftt
teilung machte. Außerdem wurden die ge«
des Renchener Lagers damals festgestA
legentlich einer Geschäftsreise nach .̂

*F.j „;ena>t
land besichtigte Stengel das Hofgut
unter Leitung Löhles. In Magdeburg "
er dann Zweifel über den Wert des v
Von der Schwarzbrennerei hörte er «n '
ruhe, lieber die Finanzierung der vncÖiO *
aus deren Büchern nichts zu ersehen . 7-' *

. „Men
war ursprünglich als selbständiges Unter
gegründet worden. Erst als Wille ^ i'
baut einige gute Dienste geleistet yattc ,
ihr Wechselkredite eingeräumt. Gegen uum ^ g,
Stengel stets großes Mißtrauen gehegt- t„t.
delssohn und Wille wurden vor Ältck Pp *

Der Zeuge Zeller , kausmänntsch»
verständiger für Baden-Baden, war tm - ^
1924 wegen Kreditierung des Hofgutes - »Mtmit Löhle zusammengekommen . Im Hj,.
der Bereinsbank Baden-Baden sollten m»
cher und Vermögensverhältnisse geprüft ' „ cl<
Die Buchhaltung war damals äußerst ma >^
halt . Der Kredit wurde dann abgeleyu f,
Löhle kam unter Geschäftsaussicht. Im ‘
wurde Zeller wieder herangezogen uns ' * M
von der Verbindung Löhles mit seineVerhandlungen in Magdeburg legte ^ "1"

, j^ f.
Beteiligung an dem Hofgut Tiefenau >
Darauf wurde die Dehige Teilhaberm ^
Tiefenau. Gegen die Abfindung Sehttw ^
250 000 Mark setzte sich Zeller energisch em-
die neue Firma machte er den Gesellsmat
trag und richtete die Buchführung
Durchschreibeverfahren ein . Dieses jhltwurde aber nicht ordnungsmäßig durmget- j j£
Meistens blieb von Magdeburg das Geld t»
Zahlung von Löhnen und Gehältern
Tiefenau aus .

Die Verhandlung dauert fort.

Wetiernachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsru ^

Die seit mehreren Tagen über Englanö ^
den Nordseeküsten lagernden Warmluitm
beginnen nunmehr auch , in Verbinptrn »
kräftigerer Westströmung , ihren Einfluß
Festland auszudehnen. Bei dem hohen ck
tigkeitsgehalt der Luftmassen ozeanisch "̂
sprungs in dem über Frankreich liegendeit
ist meist wolkiges Wetter zu erwarten , w j#mit nur unwesentlichen Strahlungsfröst ^
rechnen ist . Niederschläge stehen nicht

Wetteransfichten sür Freitag : Wechselnp ^ s.
kig , meist trocken, Temperatur wenig vera»p

Wetterbericht des Frankfurter Universität
Instituts für Meteorologie und $ ^ '

5^
Aussichten für Samstag : Nach ffrühnev

wolkig bis aufheiternü, trocken. Neigun »
Nachtfrost .

Badische Meldungen .

Höhe
über
NN

- 2 i Temperatur~ Si ° c Wind

üü *■* 8» Stärke

«datgkulil
eorlzrube
Basen
St .BIolie»
ifeßSero*)

563
120
213
780

1292

778.2 - II 0 - 1 | S ©
7791 1 2 1 |SE8
778.7 1 I 2 1J 30

- 8 ; 0j - 6 Stille
646 7;- 5

'- 1 !- 5 i 8t

Wet¬
ter

Nebels
bed . > *

Nebt >,ll"
- b «L- 1 "

,» wa» N-b«l!

tetdjt
leicht
leicht

Schueebcrichte vom 9. Dezember vormitllt ^ ,
Feldberg - Turm : 35 Zcntim^ er , * jj ,

fähiger Schnee , minus 5 Grad , schwacher
Nebel , Skibahn gut. , mtn-

S t. Blasien : 22 Zentimeter , Pulver . ,
6 Grad, Stille , bedeckt , Skibahn ziemlich »

Auherdadische Dcetdungen .

Luftdruck
k. Meere»«

Niveau
Tempe¬
ratur Wind Störst

Znaivtbe *) 534 8 - 14 W ichwa«
Berlin . 771 .0 6 NW leicht
Hambura . 77 - 0 7 © leicht
Svitzberaen 7481 - 11 Stille -
Stockholm . 785,2 —8 NW leicht
SkudeneS . 7619 7 SW mäßig
Kovcnbaaen 769 .1 4 © ,e,cht
Crovdon

(London) 778.6 4 W schwach
Brüilel . . — — —
Paris . . . 78 .6 —0 SO leicht
Zürich . . . 779 0 0 SO leicht
Genf . . . 7J8.0 1 leicht
Lugano . . 7 . 2.0 8 NO icich .
Genua . . . 767.7 12 NO leicht
Venedig . . 769 .8 11 'Ji leicht
Rom . . . . 7681 10 Stille —
Barcelona . — 8 © leicht
Malaga . . — 18 NO mäßig
Budavest . 768.3 2 'JUv mäßig
Warschau . — _ — —
Algier . . . — ~

» > Luftdruck örtlich.

Sckt«'

ve »«lt
heiter

!Nebel
b- iter
tzeiter

iN -ge«
^Vvllle
tzalbbe

^

Nebel
e-es

ved' d ' ,
- olk -»

heiter

wölk«"
» e ' t^
v - lt-r

Pianos Harmoniums epste Weltmapken. zu
qünstigen Ppeisen
und Bedingungen Karl Lang t

Kaiserstraße 167»
Telefon 1073

gegenüber Tietz
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Aus Baden
Totenliffe aus dem Lande.

Anna Rapp : Magdalena Hö -
lie linmi« tei . ' * 0 ,

'
e f Hemberger 70 Jahre : ?fu=

- g\ 7i Jahre : Otto Helm . 68 Jahre .
Eugen Jung , 34 Jahre . —

- Ludwig .Hartmann , 63 Jahre .
■“• Siiiki n,en : Michael Rein , 41 Jahre .
- 9i } fr { nflen : Martin Wagner, 72 Jahre .

St n n e n A Nepomuk Kaiser . 61 Jahre .
fo « tt ©efriJI * 1 Butter . 43X Jahre : Jo -
Glatt ^ N r

^ ^
4 .b7 Jahre : Karl Geiger : Josef

ierer
'

70 > e n w e i l e r : Ferdinand Ket-
Lonr

'
ax . Vr^rc - — Baden - Baden : Baptist

2rohi>.
' »„ "voldine Schnurr , 61 Jahre : non

». Z . Jlscher, 2ä Jahre . — WangenRobert Greis . 47 Jahre .

Wanderungen in höheren Beamtenstellen.
tat 9- Dez . Ernannt wurde Land¬
et i, , Roth in Bruchsal zum Land -

^ ^ dkirch , versetzt : Landrat Ernst
^ enüi » „

'" Waldkirch an das Bezirksamt Em -
Ie r j,, ^ ' Nkgierungsrat Tr . Friedrich K ö h -
^easeV,, .. ^ ' " äcn au das Bezirksamt Bruchsal ,
eft tz. z Usrat Tr . Eduard Leutz in Villingen
rat Karlsruhe und Rcaierungs -
I'Na -n

' Hermann R a m s p c r a e r in lieber-"« das Bezirksamt Villinaen.

^ Grotzes Obstsest in Bühl .
^ absiM? -' Dez . Tie Stadtgemeinüe Bühl
ein ^ kommendes Jahr , etwa Mitte Juli ,

Obstsest mit dem Motto : „Buhler
das ^ . .. äst veranstalten.. Gleichzeitig wirb
des sm : , a 6r' fic Jubiläum für die Verleihung
Das ^ Etrechtes an die Stadt Bühl gefeiert,
tes ° ll die ganze Entwicklung des Mark-
Enis . ' ° "ders des Obstmarktcs, in Bühl , die
desonü - ond die Entwicklung des Frühobstes,
Teil -,»»

der Frühzwctichgen , darstellen . Ein
« »It „ .? -°an,eu historischen Entwicklung und des
von der Vergangenheit Und Gegenwart
hier j

tt«eI6ööeH , besonders von Bühl , wird
dkuck n t ncm imposanten Festzuge zum Aus-
de„ z5 - 0^ocht werden . Es wird versucht wer-
an ganze Obstgebiet von Renchcn bis Oos

, . ^ em Feste , bei dem eine große Aus -ft e i r
ist , ,„

o
." S von B ü h l c r F r ü h o b st geplant

Habens ^ dressieren . Auch der Weinbau Mittel -
Fxn, ,

wird ebenfalls bei diesem historischen
»ido , feiner Bedeutung entsprechend eine

«u unterschätzende Rolle spielen .
Diebstahl im v -Zug Basel—Mannheim .

ka,„,s Rlanlrheim , v. Tez . Wie jetzt erst üe -
taaz , ?.rd , wurde am ll . November nachmil-
Äas - r

^0lscheu S.80 Uhr und 6 .30 Uür im O-Zng
Dig^ esranksurt a. M . zwischen Karlsruhe und
taijs^ oeim aus einem Koffer eine eckte orien-
eia ^ . Perlenkette gestohlen . Ferner wurde
Äar»

"" fuchspelz im Gesamtwerte von 6000
brinje entwendet. Als Belohnung für Bei-
hat^ ung sind 1000 Mark ausgesetzt . Die Täter
Kkls - t der Geschädigten gegenüber bereit
diese ouf deren Koffer zu achten, solange sich
ivjjz

*6 den Speisewagen begab : und hatten
«ie «

^ dieser Zeit den Diebstahl ausgesührt .
verließe » in Mannheim den Zng.

>>t. .
6 n g v o n

Ettlingen , S. Dez . Am Mittwoch nach -
entfernten sich die etwa 8—9 Jahre alten

nslichen Freunde Herbert Wahl und Haus
bj^ vtt von ihren elterlichen Wohnungen, ohne
"erst - P späten Abend zurückzukeürcn . Man
vij ^ ovdjgte die hiesige Polizei und die Kri-
kStsÄchntz„Ian » schaft in Karlsruhe von dem
ki^^ vaften Verschwinden der beiden"ven - ix eifrigster Bemühungen nir -

gens zu finden waren . Am Donnerstag nach¬
mittag führte eine hiesige Frau ihr Kind im
Watthaldenpark spazieren , um diesem das Neu¬
angekommene Schwanenpaar zu zeigen . Dabei
kam sie auch in die Nähe der Aborte, wo sie
jugendliche Hilferufe hörte. Sie verständigte
hiervon den Stadtgärtner , der alsdann die ver¬
sperrte Aborttür aufschloß. Hier kamen die
beiden vermißten Knaben zum Vorschein , wo sie
unfreiwillig gefangen waren , weil sie das
Schloß nickt mehr öffnen konnten .

dz . Ettlingen , 9. Dez, Ein Lastwagen -
UN f a l l ereignete sich am Hohen Rain bei Ett¬
lingen. Der Lastivagenführer des Sägewerkes
Pfrome im Holzbachtal kam gestern um 5412 Uhr
nachts aus der Richtung Karlsruhe und fuhr eine
Telegraphenstange um, wodurch er ziemlich tiefins Ackerfeld geriet. Ein des gleichen Weges
komurendes Lastauto leistete dem verunglückten
Auto Vorspanndienste, sodatz es seine Fahrt fort-
setzcn konnte .

Md . Ettlingen , 9. Dez . In dem städtischen Ge¬
bäude in der Gutleuthausstraße ereignete sich
am Montag eine Gasexplosion . Ein Mie¬
ter des Hauses, der aus den Gasgeruch aufmerk¬
sam wurde, machte sich mit einer brennenden
Kerze auf die Suche nach der defekten Stelle.
Hierbei kam er mit dem Licht einem Wandarm
zu nahe , der das Gas ausströmte. Es entstand eine
Explosion . Durch die Stichflamme erlitt der
Mann erhebliche Brandwunden .

Md . Ittersbach , 9. Dez . Gestern abend ver¬
unglückte der 24 Jahre alte ledige Wilhelm
Ritt m a n n von hier in den hiesigen Kalk-
unö Backsteinwcrken . Der Verunglückte wollte
die Backsteinpresse reinigen , wobei er der Rie¬
menscheibe zu nahe kam, die ihm den Fuß ab-
drückte. Durch rasches Abstellen des Werkes
durch einen danebenstehenden Arbeiter war es
möglich, den Unglücklichen vor dem Tode zuretten . Der Verletzte wurde in das Pforzheimcr
Krankenhaus gebracht, wo ihm der Fnß ober¬
halb des Knies abgenommen werdan mußte.

n . Bruchsal , 9. Dez . Di« Gesuche um st ä d t i -
sch « Bau dar ! ehe » für Wohnungsbauten
haben sich derart angehäuft, daß andere Grund¬
sätze aufgestellt werden müssen. Im laufenden
Rechnungsjahr sind an Baudarlehen über eine
Million Mark bewilligt morden und bis 1 . April
nur noch 80 000 Mark verfügbar , sodaß eine An¬
zahl Gesuche für das kommende Rechnungsjahr
vorgemerkt werden müssen. Von der Million
Baudarlehen mußte di« Stadt rund 750 000 Mk.
aus eigenen Mitteln aufbringen . — Im
Schlachthof wird eine zweit « Turbine
eingebaut, wodurch di« Wasserkräfte mehr ans-
geniitzt und elektrische Stromkosten erspart wer¬
den unter gleichzeitiger Steigerung der Eis¬
erzeugung. — Anläßlich der vom Frauenvercin
vorgcnommenen Auszeichnung treuer
Hausangestellten konnten zwei für 30jäh-
rige Dienstzeit dekoriert werden : Frl . Marie
Gesell lbei t Hrn . Trevfutz) und Frl . Elise Kan¬
nengießer ( bei der t Frau Louis Marx ) .

Md . Pforzheim, 9. Tez . Eine durchgreifende
Verbesserung für den Verkehr von Pforz¬
heim in der Richtung Ludwigsburg, Feuerbach
nach Stuttgart wird in der nächsten Zeit durch
Herstellung einer neuen Vcrkchrsstraße, der
Parkstraße , geschaffen werden. Di« Durchfüh¬
rung der Parkstraße erfordert « inen Kostenauf¬
wand von etwa % Million Reichsmark und wird
einer großen Anzahl Erwerbsloser bis zum
Herbst nächsten Jahres Arbeitsgelegenheit bieten .

8 . Brette » , 9. Dez . Auf Anordnung des Be-
zirksjugendamtes werden in hiesiger Stadt nach
längerer Panse sogenannte Mütterbera¬
tung s st u n d e n wieder regelmäßig cinge -
führt . Die Frauen erhalten in dieser Beratungs¬
stunde , die durch einen Arzt geleitet wird, un¬
entgeltlich Auskunft und Rat über alle Fragen
der Ernährung , Pflege und Erziehung des
Kindes.

dz . Heidelberg , 9. Dez . Gestern abend wurde
im Rohrbacher Viertel ein schwerer E i n -
bruchsdiebstahl begangen . Die Diebe
öffneten mit Stemmeisen alle verschlossenen
Schubladen und entwendeten u . a . eine Brillant¬
nadel, einen Brillantring , ein Kettenarmband,
eine goldene Uürkette und eine Nkünzensamm -
lung . Für die Diebesermitteluna sind 100 RM .
ausgesetzt .

Md . Wcinheim . 9 . Dez . In der Nacht zum
Montag lösten sich infolge des Frostes im Stein -
bruch des Baumeisters Hördt im Birkenaaer
Tal verschiedene große Fclsblöcke , die
auf zwei zum Laden bereit stehende Wagen fie¬
len und diese vollständig zertrümmerten . Es
war ein großes Glück, daß der Sturz nicht am
Tage während der Arbeitszeit geschah .

Md. Rastatt , 9. Dez . Großkaufmann Moritz
Weil hier ist infolge eines Schlaganfal -
l e s , der ihn auf einer Geschäftsreise traf ,
plötzlich im Alter von 69 Jahren gestorben .
Weil war ein tüchtiger unermüdlicher Geschäfts¬
mann . der sein Unternehmen zur schönsten
Blüte brachte . Sein Interesse gehörte jedoch
auch den öffentlichen Einrichtungen. Vereinen
und Körperschaften . Er war Mitbegründer des
hiesigen Kaufmännischen Vereins von 1876,
dessen öOjähriges Jubiläum er in diesem Jahre
mitfeiern konnte .

dz . Baden-Baden, 9 . Dez . Das alte renom¬
mierte Badener Geschäftshaus, Firma Gustav
Salzer , Papier - und Lederwaren, konnte die¬
ser Tage auf ein ÜOjähriges Bestehen
zurückblicken. Der Großvater des jetzigen In¬
habers war der Gründer .

Md . Baden-Baden, 9. Dez . Beim Wasserwerk
in Baden-Oos , an der Haltestelle der Straßen¬
bahn ereignete sich heute mittag ein tödlicher
Unfall . Eine Radfahrerin von Oos wurde
von einem kleinen Lieferwagen angefahre» und
so zu Boden geschleudert , daß sie auf dem Trans¬
port ins Krankenhaus verschied.

er . Marlen , 9. Dez . Im Rathausc fand die
Abstimmung über die vom Gemeinüerat für
die Gewanne Hcglcr, Graner und Hansmatt
beantragte Feldbereinigung statt . Als
Vertreter des Bezirksamtes Kehl waren anwe¬
send Rcgternngsrat Dr . Schneckenburger
und Praktiker Schmitt , als Vertreter des
ÄulturbauamteS Offenburg Baurat F e h r e n -
b a ch und Knlturbauinspektor B e r l ; ferner
Lanöesökonomierat Traut von Rheinbischofs¬
heim . Trotz eingehender Belehrung über die
Zweckmäßigkeit der Feldbereinigung und Be¬
fürwortung durch die vorgenannten Herren
wurde der Antrag bei der darauffolgenden Ab¬
stimmung abgelehnt.

er. Kehl , 0 . Dezember . Bei den diesjährigen
Schießübungen der Gendarmerie des Lan -
deskommiffarbezirkes Frciburg , die in Lich¬
te n a u stattfanden, hat sich der Gendarmerie-
bczirk Kehl ganz besonders ausgezeichnet . Den
1 . Preis erhielt Gendarmeriewachtmeister Lud¬
wig Weber , den 2 . Preis Oberwachtmcister
Alois Vogt , beide in Altenheim, den 3. Preis
Gendarmcriewachtmeister Friedr . R i t t l i » g e r
in Kork.

a. Gntach (Amt Wolfach) , 9. Dez . Ten hiesigen
Schulkindern wurde eine schöne Vorweih¬
nachtsfreude bereitet durch den zeitweilighier weilenden Dichter und Archäologen Dr .
Gustav Adolf Müller , der ihnen einen Licht¬
bildervortrag über bas heilige Land schenkte .Ter stets begeistert gehörte Redner fügte seinen
bekannt schönen Aufnahmen auch deutsche Künst¬
lerbilder bei , die aus dem Weihuachtsgedanken
geschöpft sind , besonders solche von Hans Thoma.
Kanlbach , Thumann , Wohlgemut, Dürer und
-volbcin d . Ae . — Am 5. Dezember durften im
Saale des Frauenvercins die Gutacher einen :
weiteren Lichtbildervortrag des dankbar begrüß¬
ten Forschers lauschen, der uns nach Aegypten ,
durch die Wüste Sinai und zum Grabe des

Pharaos Tutenchamon führte. Pfarrer H e r i e-
gel gab dem herzlichen Tank der Gemeinde den
entsprechend warmen Ausdruck .

dz . Fnrtwangen . 7 . Dez . Eine Versammlung
der Interessenten für die Herstellung einer
V e r b i n d u n g s st r a ß e T r i b e r g — S ch o-
nach — Prechtal — Elzach hat hier in
Gegenwart der zuständigen behördlichen Vertre¬
ter und der Gemeindeverwaltungen über dieses
schon seit langen Jahren angcstrcbtc Straßen¬
projekt verhandelt. Durch die Herstellung die¬
ser Straße kann die Verbindung Triberg—Frci¬
burg um 12 Kilometer verkürzt werden . Scho-
nach hat bereits zur Verbesserung seiner Straße
in seiner Gemarkung 70 000 M . aufgewendet und
rechnet nun damit , daß auch die anderen Stellen
das ihrige tun . Gegenwärtig handelt es sich um
Holzabfuhrwege, die für den Kraftwagenverkehr
gesperrt sind . Im ganzen erfordert das Projekt
einen Aufwand von 250 000 M . Man rechnet
mit staatlicher Unterstützung.

Md . Freiburg , 9 . Dez . Sein 80. Lebensjahr
erreicht am morgigen Tag Stadtsekretär a . D.
F . Keim hier . In 45jähriger vorbildlicher
Tätigkeit bat der Jubilar unter den drei Ober¬
bürgermeistern Schuster , Dr . Winterer und Dr .
Thoma ein reiches Stück glänzender Entwick¬
lungsgeschichte unserer Stadt miterlcbt und
seine Arbeitskraft in restlosem Fleiß und Hin¬
gebung zur Verfügung stellen dürfen. Er ver¬
sah auch — teilweise im Ncbendienst — die
Sekrctariatsdienste bei den katholischen Stif¬
tungsräten des Münsters und der Martins¬
pfarrei . wie auch der Gesamtkirchenaemcinde
und des Verwaltnngsrates des Klinischen Ho¬
spitals . 1919 trat Keim in den wohlverdienten
Ruhestand.

Md . Altdorf, 9. Dez . Hier stürzte der 82
Jahre alte Gastwirt Jakob A l t w i d die Treppe
hinunter und so unglücklich, daß er ohne das
Bewußtsein wieder erlangt zu haben , starb .

dz . Vellingen lAmt Müllheim) . 9. Dez . Das
dreijährige Söbnchen des Landwirts Ludwig
Wihler aß beim Hcrumsvrinaen auf der
Straße einen Apfel . Ein Stück desselben blieb
dem Kind in der Luftröhre stecken , so daß es
erstickte .

Md . Markdorf , 9. Dez . Zu dem Brand des
Hofgutes Dr . Henke in Adelsreute wird noch
folgendes gemeldet : Der Brand entstand um
Mitternacht in dem an das Wohnhaus angc -
bantcn Oekonomicgebäude . Die Hausbewohner
konnten nur noch wenige Gegenstände in Sicher¬
heit bringen , so daß nahezu altes Mobiliar ,
Wäsche und sonstige HauSeinrichtunasgcgcn-
stänöe , die Fahrnisse, das für 13 Stück Vieh
nötige Futter , die ganze noch unaedroschene
Getreiderntc , sowie ein Junasarren . ein Rind,
zwei schwere Schweine , sechs Sckafe und 48 Hüh¬
ner verbrannten . Der große Brandschaden ist
durch Versickerung gedeckt . Das schöne Hofgut
war innerhalb zweier Stunden niebcraevrannt .
Wegen Mangel , au Wasser war eine Bekämp -
fung des Feuers ausgeschlossen.

Geschäftliche Mitteilungen .
Wenn die Gesundheit käuflich wäre , würde die Mensch »

beit alles oviern . um dieses kostbarste Gut zu erringen.
Also gilt cS vor allem , unseren Körper gesund und
widerstandsfähig zu erhalten . Die neue Zeit hat uns
den richtigen Weg gewiesen. Bewegung in frischer Lust
und Sport jeglicher Art stnd heute sitr uns eine Selbst¬
verständlichkeit. Sport ist natürlich nur zweckmäßig bei
bester Ernährung . Aus billigste Weise wird durch die
Keinkostmargarinc „Blauband irisch gekirnt" krästige,
nabrhgfte Kost ermöglicht. Zum Ausstrich aufs Brot,
zum Kochen , Braten und Backen an Stell« bester Süß¬
rahmbutter verwendbar und ebenso nahrhaft, ist „Blau¬
band " heute 6>«mcingut des Volkes geworden . Hochge¬
schätzt ist die hygienische Herstellung der „Blauband",
die eine keimsreic Ware von köstlichem Aroma garan¬
tiert und auf diese Weise in hohem Maße die Gesund¬
heit fördert .

ÖycMur Kinder besonders für betätigungseif -
iie ' ^ rige Schuljugend findet sieb
i|,r

l ®'r das Material zu reizvollen Beschäftigungen aller Art . — Kommt,^ gehenden Kleinkünstler und beseht euch meine Schaufenster .
», Wunderschöne Auswahl
5 « Kirchenbauer , Karlsruhe, Passage 911

WillkommeneIkihnmtttSgeschenke
Kayrw u. Mtoria-

NädmaWiien
Prattifche Meihuachttz-

gefchenke für Kinder
Solländer, Roller

— und drei Röder , mit «nd oline Gummi in alle « Grüßen.

!Wabor«u.Avreß getötet , Qüv. uPbz Motorräder
« nßerft günstige JastlungSdedingnngen .

Franz Mappes
»0« 6207 Kaiferstratze 172 Telefon 6207

ffctrhr die ,

oJet Cte*t/
erfahren Sie die Gründe der » Kursverändertjngen
Stets sofort aus dem täglich erscheinenden mit wert¬
vollen Beilagen ausg »statteten Qörsenlnformationsblatt

ö̂crlincrOSdröen *

Ummijilw : Äerfuufifaliin * Cersf

S « rlin C 2 . An der Spanoauer BrücRa 10
Verlangen Sie Probenummern 1

THEATEKGIiAS
Es erhöht den Genuß am Schauen.

,chenht

eone .- <

Xtevoe

Die verschiedenen Ausführungen in einfacher u. Luxusbelede «
rung , mit vergoIdet .Teilen , in Perlmutt , Emaille u . massivem
Silber tragen jedem Geschmack u . jeder Preislage Rechnung .
Von RM . 25, — bis RM . 114 . —
stets die gleiche kleine , moderne Form und gute Optik «

/ Juch für den Herrn «u. a« sat»
„ für Oper , Schauspiel , Kabarett
nimm stets das kleine Multinett .“Es läßt sich bequem in jeder Tasche unterbringeo .

•Tür den Sohn denguten

Camnonett Feldstecher
ffir Wanderungen , Reise , Sport und"

Jugendübungen .KM - 36, — einschl . Lederbehälter mm Umhänge « ,In allen optischen Geschäften erhältlich.

Sichert ’ sparsamste Werivendung

w X

fumdlkher
2ufld $ cfte > l .

WERBE¬
DRUCK¬
SACHEN

J ln erstklassiger und
j wirkungsvoller

Ausführung nach
I gegebenen u . nach
j eigenen Entwürfen

liefert schnell sowie
| äußerst vorteilhaft

C. F. Müller
Karlsruhe
Ritterstr .1
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belebten MMnÄMsEglipVl ,
ausreichend für Kleider , Blusen , Pullover , Leib - und Bettwäsche usw .
sind zu Überraschend niederen Preisen aufgelegt— Auf Wunsch in hübschen Geschenk - Kartons verpackt I

2 l fe Mtr Blusenstoff , die Bluse . . . . 3 . 5Q
4 Mtr . Mauskleiderstoff , das Kioiü 3 .75
4 Mtr . Wollstoff , das Kleid . 6 . 75
2 l fa Mtr . Pulloverstoff , d . Pullover . . . 3 .50
3 l fe Mtr . Waschseide , dasKieid . . . . 5 . 25
3 Mtr . Baumwoll - Musselin , d. Kleid 1 .50
3 Mtr . Woll - Musselin , das Kleid . . . 4 .50
3 l fe Mtr . Kleider -Velour , das Kleid . . 2 . 60
3 ‘ fe Mtr . Winter - Frotte , dasKieid . . . 7 .50
3 l/s Mtr . Hemden -Zefir , das Oberhemd . 3 .30

2 Mtr . Hemdentuch , das Hemd . . . 0 . 70
1 Mtr . Handtuchsioff , weiß Gerstenkorn 0 .58
1 Mtr . Schürzenstoff , 120 cm breit . . 0 . 75
3l/ . Mtr . Plock -Lroisä , das Nachthemd . 210
2 ’ /* Mtr . Sportflanell , 1 Kuabeuhernd . . 1 .15
3Mtr . Sportflanell , 1 Herrenhemd . . 2 .70
2 *̂ . Mtr . Unterrockflanell , d Vnterrock . 2 .00
3 Mtr . Kleider -Foule , das Kleid . . . 2 . 85
Bettbezug aus Kattun , 180 cm lang . . . . 4 .00
1 .60 Mtr . Halbleinen , das Kopfkissen . 1 .40

Ief @fti§f§ Gelegcnheitskäüfe
in allen Abteilungen :

Herrenstoffe
Knaben -Anzugstoffe 2 .50 3 .50 4 .50
Herren -Anzugstoffe 4 .50 5 . 50 6 . 75
Herren -Anzugstoffe , reinwoll . Kammgarn ,

140 cm breit . 14 . 75 17 . 75 19 00
Hosen -Stoffe , tragf. Quai. 6 50 7 .50 9 .50
Ulster -Stoffe , teils rn. Ab ». 5 .00 6 . 50 10 . 00
Marengo f Anzüge,i40cmbr. 6 .50 8 .50 13 .50

Dsvnen -Konfektion
Unser Sonderverkauf ist bis Montag verlängert .

Winter - Mäntel . . . . 12 . 50 16 .50 19 75
Flausch , Velour , Ottoman 26 . 50 36 .- 49 . -
Kinder - Mäntel . . . 6 . 75 9 . 75 15 .00
Reinwollene Kleider 6 50 12 .50 18 .50
Seidene Tanzkleider 11 .25 17 .50 25 . 00

Teppiche — Decken
Kissenplatten mit Rückseite 0 .65 0 . 75
Sofa -Kissen 0 .95 1 .75
Tisch - Decken , KodieUeinen 1 . 95 2 .25
Tisch -Decken bunt. gewebt,waschbai0 .95
Diwan - Decken 4 . 75 6 . 75
Jute - Läufer 65 90 cm breitMtr 1 . 25 1 70
Kokos - Läufer , 6 < Iso cmbrMtr .2 . 90 3 .40 5 .95
Bett -Vorlagen , reine wolle . 2 .90 3 .50 4 .75
Boden - Teppiche ,

145 230 bis 180 275 cm 39 .50 48 . 00 59 00

Hin Posten
Biber -Bettücher
weil ! u . farbig SS.2 «

Bin Posten
Jacquard - Decken

schwere Qualit .

Sonntag , 12. und 19. Dezember von 1 bis 6 Uhr geöffnet

vv0 Böfänüi ?r
fsa

Sird- und Koldkin
vrima Ware von 11- 16 Pfg.

Stoße bulMifchr Mtftt
10 Stück IHutt. 1L6

jeder Qi wird vor Ihren Augen gevrstft.

Sri che Zafeldutler
V. Pfund . 55 Pf«.

Bnckmlike!:
Orann at . . . . >/. Pfund »2 Pf« .Eitronat . . . . >/. P 'UNd 31 Pia .Mandeln Pfund «6 Pfg.vaselnMe . . . % Pfund 48 Pfg.CoeoSflocken . . l Pfnnd 70 Pfg.

Mehl. Jncker etc zu Konkurrenzpreisen,alles frei HanS.

SotteSonerttr . S3a und Fasanenftr. 33
Telefon 217»

müM -mmi
ROTWEIN

Montana

1* Liier Inhalt 7 5 Pf «.

» laiche MIO
*U Liter Inhalt I Mt

»laiche
U Liter Inhalt

einschl . Steuer, » lalchenpsand 10 A
Berlanaen Sie nufere Wein
und Spirituosen » Preisliste .

&D0,00,D ^ ^

\mt $k
Weitestes Spezialgeschäft am Platze
Rmalienstraße Nr. 39 *

* Fernsprecher 1199

Gegründet 1871

Feine Herrenschneiderei
Verarbeitung nur guter Stoffe und bester Zutaten .

Garantie für guten Sitz.
3ocoioapc *ooiooio<» aioc«ooiooioc*ocioc

wird allgemein
bevorzugt
Nur bei

Th . Kaefer
Amalienstr . 67

Schweinsköpfe
mit dioker , durchwachsener

fleischiger Backe
Postkolli netto 9 B . M 5.95
9 Ä Schwelntskleinfl . . M 4 SO
BahnkUbel netto 30 it M13.80
9 3 Euterrauchfleisch M 5.85

Billiger WÄ & a
Qualität #- JtV 0,111

gelbe Broden . . . M 4.75
rote Kugeln . M 4.75
Tilsiter . M 7.90

9 T din . Edamer . . . . M 8.55
9 ff dän. Schweizer. . M10.70
200 St . Harzer Käse . M 4.40
9 8 Pflaumenmus . . . . M 4.40
ab Nortorf — Nachnahme .
CARL RAMM ,

Nortorf ( Holst .). Nr . 243

BIELER ’S
Pupptn - Haus
mit er ter Karlsruher

Pnppen - KUnik
Größto Auswahl von

| Puppen von den ein -
lacnsten bis zu den fein -

steil Ausführungen .
Ersatzteile jeder Art :
Köpfe , Perücken , Arme

B ine , Schuhe ,
Strümpfe . Anzüge

Bekannt gute Ausführ¬
ung und bekannt billige

Preise .
oloc Kniserstr . 123.IöiöI westt .d Hauptp

Für Weihnachten !
Ich . empfehle
als die besten
aller Stidweine :

Hauptmarken
Mavrodaphne

Achaia Malvasier
Moscato

Ithaka
Camarite V&2

sM tau ROfll
Drogen ©, Herrenstraße

Spalier -Bäume , Aepfcl,
Hirnen , Frah -Pflrsfche ,
Aprikosen,Quitten,Zwet -
schen , Mirabellen , Nuü*
bäume , Job - u . Stachel *
beerbäume , hochstämm .
Himbeeren , Brombeeren ,
Erdbeeren .Reben .Ros n,Hlautannen »l ,',Iieder,Zier¬
sträucher . können je
Mitwoch u . Sa\ n?tag im
Restaurant Ketterer ,
am Bahnhof , Karlsruhe
gekauft werten ,

tUotx ,
Baumschulen , Bruchsal .

Börsen*
Interessenten

erhalt. Gratisnummcrn
der seit 20 Ä. erschein,
vertrank Börleninsor -
mation von Bankier

H. Streubel . Berlin
SO 23, Taborsirabe 12 .

, «miMMT'ienuni
UUMN4

Igel .
gesch .)auch
gen.

20 Jahre jünger
"

eExlepang
' «gef-

geichl

gibt grauen Haaren die Jugendsarbc
,,E r l - v ä » g" erhielt die . 'goldene M
L-ivzig 1013". ES färbt nach unk> uack. §i« itt- l .
auffällig. Sein gewöhnliches Haariarv
Erfolg garantiert. „Erlevana >nden
schmutzt ntcht und färbt nickt ab . es forocr ^ „
Saarwuchs , wovon fick jeder (Gebräu« o,ius.
überzeugen kann . Vollständig unfchasuoi. flC,
Dankschreiben . Bon Acrztcn. Prosc TV‘vt

rci „ rcf1 icine
braucht und empfohlen. „Erlevana 'fr obraucht und empfohlen. „Ertevanai . - Prc ' --
vorzügliÄen „ Eigenschaften wcltberübmt. ^ j ,c
Mk . 7 .—. Sur dunkle Haare u . lolcke . m

fdhuer annebmen. ..Ertra stark

I Sonntag , den 12. ds . Kts . j
nachm . 4 Uhr in der

I Zentralturnhalle (Bismarckstraße12)

(4 bis 8. Schuljahr )
[ Eintrittskarten : zu Mk . 0.50 (für Erwach¬

sene ) und Mk . 0 .30 (f. Jugendliche ) in der I
Buchbinderei Schick , Waldstr . 21 und
an der Tagesljasssc Eltern , Erzieher und
Freunde der Turnsache sind hierzu freund - |

| liehst eingeladen .

KarIsruherTurnuerelnl 846

erni eiltet
weiden Küchen »

föfet wie
Russen

Schwaben
Ämeisen usw.samt

Brut mit
UbUgs Sicherst

Tose 75 Pfg .
Zu haben in Karlsruhe
Drogerie W . Tlcherning,

i Amalicnstrabe .Drogerie
Dehn Bach, . Zährinqer.
» raste , Drogerie Ott «
Mauer . Wilhclmstrastc
Engei -Drogeric S . Rei -
chard. Weiderstraste

ürnttagstifd)
vrr» oder ermitteln Sie
Icknell u aut durä, eine
kleine ?Inzciae im Karls-
ruber Daablatt
3ltnßl . Eenieinde .

Havytsyuagoge
».Jl« .

*1» ,,. , . :
eaBßatanffl. 4.30 Uhr.®flm0t« B. den 11 . Dez. :
Morgcngottesdienst 9
Uhr . Iugend -GotteS-
dienst 3 Uhr . Sabbat -

.,,ö« Äflan8 5.15 Uhr.Werktags: Morgen-Got¬
tesdienst 7.15 Ubr. —
Abendgottesdienst 4.30
Uhr .

Optische
Werkstätte

Üfnr echt in
diesem Original

Karton.

gelckasten, Parrumcrie» . Arogeriea — ^ „
zu haben , wo im Fenster ausgestellt , .
zn haben direkt vom alleinigen Fabrikantc

Varsümeriefabrik Exlepäng
Herrn nui Schellcnbcrg .

Berlin N. «L Bornbolmerstr . 7
Export nach allen Weltteilen .

Mantel u . Anzüge
aa in modernen Formen
* 0 »" 38.- 48.- 64.- bis 1 . 5 .- Mk-

^ naben -Mäntel u -Anxög®
8 Bft je nach Größe u . Qualität

• 0M io .5u 14 .- 17 .- bis 4o Mk .
hoden-Män el . . . . . . . 18 .50 bis 45 .
Qammi -Käntel . 13 .— bis 45 .—

Wind-Jacken — Loden-Joppen — Pelerinen
Herren -Hosen . 3 .75 4.7o 6 .50 8.50 bis 25 .
Strick -Werten — Pullover — Sweaters

Sweater-Anzüge — Trikotagen

1 Herren -Stülie, filr Anzllgc , Hoaen n . Mttntet ah
Weihnacht » - Beschenke in allen Prcisia» _

ofyiui* Karlsruhe nur »Hldatadt 25Wne . Werderplatz

u/nidstmßej

E
ß
ß
B
ß
ß
ß
ß <

WaldstroBe 4 Fr. Abt
Neben Hotel Rotes Haus !

empfiehlt

Juwelen , Gold- und Silberwaren
Bestecke ! in echt Silber und schwer versilbert Besteche •

ln reichster Auswahl ! Nur Qualitätsware !

Trauringe
Reparaturen ! Neuarbeiten ! Umarbeiten !

Alle Arbeiten werden nur in eigener Werkstätte ausgefübrt I

Vergolden ! — Versilbern !

U/nldStrnßß 4 (Neben Hotel Rotes Haus I,
— Beachten Sie bitte meine beiden Schaufenster ! —

Zwei gute Typs
zu Weihnachten 1926

Gasbad(herdc*Kohlenhcrde
nur erstklassige Fabrikate (Gaggenau , Hoffmann usw.)

zu konkurrenzlos billigen Preisen
Ohne Anzahlung — 12 Monats -Raten

Vordatierte Beamten -Bank -Schecks werden ohne jeden Zuschuß
in Zahlung genommen.

A. Rosenberger
Eisenwaren , Haus - und Küchengeräte
seit 1882, Ecke Schützen - und Marienstraße 32

Da kein Laden , daher billige Preise !

F. KlOUCla , Kaiserstraße 128 II.

Trauerbriefe
jeder Art liefert rasch und in tadelloser Ausführun ;.

ragblatt -Drucherei. Rifterstr . 1, Fernspr . 297

Statt Karten.
Nach kurzem , schwerem Leiden ist heute mein

lieber Gatte , unser treubesorgter Vater . Großvater ,
Schwiegervater . Bruder , Schwager und Onkel

Jakob Hüffner
Oberlehrer a . D .

im 78. Lebensjahre sanft entschlafen .
Karlsruhe , den 8 Dezember 1926.

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Frau Elise Hüffner, geb. Schanz

Die Beerdigung findet am Samstag , den 11 . De¬
zember , nachmittags 2 Uhr, von der Friedhof¬
kapelle aus statt .

Von Kranzspenden und Trauerbesuchen wolle
man absehen .
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